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Isverltag unlerzeichnel. 


Das Kücktrittsgeſuch der Regierung angenommen. — Konferenz beim Slaalspräſidenten. 
Die Unterzeichnung des deulſch polniſchen Handelsverktages durch herrn miniſter 
von Twardowſki und Miniſter Raucher. — Aus den Abmachungen. 


Warſchau, 18. März. 
TT iſt 
eine efallen, als 
der Staatspräſident die De sin fo n ange: 
nommen hat. Das betreffende Dekret hat fol- 
. Wortlaut: An den Herrn Miniſterpräſi⸗ 
nten Prof. Kazimierz Bartel in Warſchau. In⸗ 
dem ich dem mir unterbreiteten Kücktrittsgeſuch 
ktattgebe, enthebe ich Sie Ihres Amtes als 
Miniſterpräſident mit dem gesamten Kabinett 
und beauftrage Sie und alle zurücktretenden Mi⸗ 
Rijter und Leiter von Miniſterien mit der Weiter: 
führung der 5 bis eine neue Regie⸗ 

ſchau, 17 März 1930 


rung berufen iſt. a i 
Zugleich hat der Staatspräſident entſpre⸗ 
chende r i ft ſt ü cke unterzeichnet, die an die 


einzelnen Miniſter und Leiter von Miniſterien 
ms find. In den Mittagsitunden waren 
immarſchall Daſzunſki und Senatsmarſchall 
Szymanſfi zum Staatspräſidenten berufen 
worden, ein Vorgang, der großes Intereſſe er⸗ 
weckte, da fie ſonſt bei Kriſen getrennt emp- 
fangen worden waren. Ueber den Inhalt der 
Anterredung mit dem Staatspräfidenten wird 
ſelbſtverſtändlich ſtrengſtes Stillſchwei⸗ 
gen bewahrt. Die Sejmkanzlei bringt einen Be- 
— heraus, in dem gejagt wird, Daſzunſti habe 
die Notwendigkeit der Erledigung einer gan⸗ 

zen Reihe von Angelegenheiten ag er So 
müſſe das vom Senat abgeänderte Budget noch⸗ 
mals im Sejm durchbeſprochen werden, ferner die 
i des Nationalkulturfonds, für den 
ionen in das Budget eingeſtellt wurden, 


dann noch die Angelegenheit des früheren Finanz⸗ 


miniſters Czechowicz, die Rechnungsabſchlüſſe 
das 1927/28 und die Ag ugs ente 
für das Jahr 1929/30. Das alles muß no% vor 
dem 1. April geſchehen. Dann ift die Natifizie⸗ 
3 drt een ec im — nak en er n, = 
ge eſtern nachm r a 
der Weng ü 3 
Die Unterredung dauerte von 12% bis fait 
2 Ahr. Da man genauere Einzelheiten über den 
m erwartenden Verlauf der Kriſe nicht weiß, fo 
äkt man ſich auf allerhand Kombinationen ein. 
Man will wiſſen, daß Herr Bartel von neuem 
mit der Bildung des Kabinetts be⸗ 
auftragt werden ſoll, und daß nur der Ar- 
beitsminiſter Pryſtor und der Unterrichts⸗ 
miniſter Czerwinſki ausſcheiden würden. 


Unterzeichnung 
des handelsverkrages. 


Die Unterzeichnung des Handelsvertra- 
ges erfolgte geſtern nachmittags 6 Uhr im Kabi- 
nett des Miniſterrates, auf polniſcher Seite durch 
den Miniſter v. Twardo wiki und auf deut- 
ſcher Seite durch den deutſchen Geſandten Rau: 
iher, Zugegen waren der in Warſchau anwe- 
lende polniſche Gejandte in Berlin, Roman 
Knoll, ferner Miniſterialdirektor Noſo wic z 
vom Handelsminiſterium und Oberſt Bed, der 
dom Marſchall Pitſudſti delegiert war. 
Außerdem nahmen auch inoffizielle Perſönlich⸗ 
feiten teil, dann Filmoperateure und Photo: 
graphen, deren Anweſenheit die Urſache war, daß 
ſich der Unterzeichnungsakt eine halbe Stunde 
binzog. Sleich darauf wurden Herr von Twar⸗ 
dowſti und der Geſandte Nauſcher vom Miniſter⸗ 
Präfidenten Bartel empfangen und herzlichſt 
beglüdwünſcht. 


Aus dem Inhalt des Vertrages 


vollen wir beſonders erwähnen, daß er auch für 
das Danziger Gebiet gilt, mit alleiniger 
Ausnahme der Beſtimmungen über Einteile 
5 ufenthalt und Niederlaſſung. Hier 
pütt Danzig feine eigenen Beſtimmungen 
bei. Das Einreiſe⸗, Aufenthalts- und- Nieder: 
laſſungsrecht iſt nicht abſolut vollkommen, ſon⸗ 
ern es ſieht Ausnahmen vor und legt be⸗ 
ſonders der Niederlaſſung Beſchränkungen 


auf. Dieſe Beſchränkungen ſind auch von deut⸗ 


a 95 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


ſcher Seite RAN denn die Erfahrung Hat 
gezeigt, daß eine Ueberſchwemmung mit einer 
groben Menge von polniſchen Kleinkauf⸗ 


Kündigungsrecht mit Dreimonatsfriſt ein⸗ 
ttitt. Der zweite Fall betrifft die Einfuhr 
von Waren, an der Deutſchland beſonders 


cuten und kleinen Gewerbetreibenden eintre⸗[intereſſiert iſt, und ſteht im Zuſammenhang 


ten kann, die für das d eu tjhe Wirtſchaftsleben 
unter Umſtänden recht hinderlich werden 
könnte. Der Auſenthalt wird im allgemeinen auf 
drei Monate normiert, jedoch können uner⸗ 
wünſchte Perſonen von der Einreiſe, vom Auf⸗ 
enthalt und von der Niederlaſſung ferngehal⸗ 
ten werden. 

Die 

Nie derlaſſung 

wird im allgemeinen Kaufleuten und Gewerbe⸗ 
treibenden gewährt, ausgenommen find 
kleine Kaufleute und Gewerbetreibende, die weni⸗ 
ger als vier fachmänniſche Angeſtellte beſchäf⸗ 
tigen. Landwirtſchaftliche Ange: 
ſtellte ſind im allgemeinen von der Nieder⸗ 
laſſung ausgeſchloſſen. Hiervon ausgenom⸗ 
men ſind nur ganz beſtimmte Kategorien. Im 
Vertrag wird die Niederlaſſung von Geſellſchaf⸗ 
ten nicht behandelt 
Deutſchland und Polen, die freie Hands 
habung der Geſetze in dieſer Hinſicht gelaſſen. 
Ganz allgemein wird nur beſtimmt, daß, falls 
das Niederlaſſungsrecht einer Geſellſchaft erteilt 
wird, dieſelbe wie andere auswärtige Geſellſchaf⸗ 
ten behandelt werde. 

Bekanntlich iſt der Handelsvertrag 
Zolltarifvertrag. 

m. der Feſtſetzung der Zölle wird bei- 
den Staaten freie Hand gelaſſen, was für die 
deutſche Landwirtſchaft ein beſonderer Vorteil 
iſt. Bei einer Zollbindung wären beſon⸗ 
dere Zölle für landwirtſchaftliche Artikel nicht 
möglich. eide Staaten genießen hinſichtlich 
der Zölle für die Einfuhr von Waren dieſel⸗ 
ben Vergünſtigungen, die jene Staaten 
beſitzen, welche Zolltarifverträge mit Polen abge⸗ 
ſchloſſen haben, und zwar Frankreich, die Tſchecho⸗ 
ſlowakei, 7 5 Lettland und Ungarn (Eng⸗ 
land und Amerika haben keine ofitarifoerträge). 
Deutſchland hat aber infolge feiner geogra- 
phiſchen Lage und feiner Angrenzung an Polen 
vor allen den genannten Ländern einen Vor⸗ 
teil bezüglich der Einfuhr von Artikeln voraus. 

Die Kontingente, die Polen zugebilligt wur⸗ 
den, beziehen ſich hauptſächlich auf 

Schweine und Kohle. 

Es ſei noch ausdrücklich bemerkt, daß bezüglich der 
Einfuhr von Schweinen nicht Doppel⸗ 

entner, ſondern Stück in Frage kommen. 
Das erſte Kontingent beträgt alſo nicht 200 000 
Doppelzentner, ſondern 200 000 Stück. Das ift 
von beſonderer Bedeutung; denn 
Deutſchland führt nur Magerſchweine ein, und 
Magerſchweine haben ein geringeres Gewicht als 
einen Doppelzentner. Es wird alſo eine gerin⸗ 

re Menge ft wil eingeführt, was der deutſchen 
Fandwirtſchaft willkommen jein muß. Wir haben 
Iden erwähnt, daß Deutſchland für eine ganze 

eihe von Artikeln der polniſche Verbotsliſten 
kleinere oder größere Kontingente 
erhält, größere Kontingente für Grütze, Saatkar⸗ 
toffeln, Obſt, Gemüſekonſerven, Weine (Obſt⸗ und 
Schaumweine), Fiſche in luftdichter Verpackung, 
Porzellane, . Automobile, Motorräder, 
gewiſſe Textilien, Galanteriewaren, Spiel⸗ 
waren, Fahrräder, Konzertflügel, Pianos uſw. 
Ferner gibt es eine ganze Reihe von Artikeln, 
vor allen Dingen Maſchinen und Appa⸗ 
rate, bei denen der Miniſter die Einfuhrerlaub⸗ 
nis gewähren muß. Es handelt ſich hierbei um 
ſolche Maſchinen und Apparate, die man in Polen 
benötigt, vor allen Dingen, um mit ihrer Hilfe 
die einheimiſche Produktion zu ver⸗ 

eſſern. Eine Liſte der Artikel, bei denen bez 
ondere Zollabſchläge gewährt werden, iſt aufge⸗ 
Kat worden, aber auch außerhalb dieſer 
Liſte können Zollermäßigungen erteilt 
werden. Eine Revifion dieſer Liſte kann erſt nach 
18 Monaten vorgenommen werden. Es iſt noch 
zu erwähnen, daß drei Fälle der Ausübung des 
Kündigungsrechts vorgeſehen find. Polen 
hat das Kündigungsrecht in dem Falle, in dem 
das Schweinekontingent nicht zu nor⸗ 
malen Preiſen in vollem Umfange abgenommen 
wird. Es werden dann Verhandlungen geführt 
die drei Wochen dauern dürfen, wonach das 


kein 


und beiden Staaten, 


mou! iſt in erhe 


——— 


mit der ſog. Ausgleichsſteuer. Für die 
Verhandlungen ſind hier vier Wochen vorgeſehen 
mit einer Kündigungsfriſt von drei Monaten. 
Ein weiteres Kündigungsrecht tritt in Kraft, 
wenn Polen Kohle zu beſonders niedrigen Dum⸗ 
ping⸗Preiſen nach Deutſchland bringt. Verhand⸗ 
lungsdauer drei Wochen, Kündigungsfriſt drei 
Monate. ; 

Die Ratifizierung des Vertrages wird wohl 
bis Oſtern durch den polniſchen Sejm vorgenom⸗ 
men werden und muß ungefähr zu derſelben Zeit 
in Deutſchland erfolgen. Augenblicklich führt 
Polen für ungefähr 500 Millionen Mark deutſche 
Waren ein, und bei Ratifizierung des Vertrages 
wird natürlich ein ſtarkes Anſchwellen der 
Beſtellungen erwartet. Nun ift die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage in Polen . e 
an ordentlich ſchwer, und die echſel⸗ 
blichem Maße geſunken, 
zumal ſich die Zahl der Wechſelproteſte erhöht 
hat und bei der Bank Polſki 6,12 Prozent, in 
Lodz allein 10—11 Prozent aller im Umlauf be⸗ 
findlichen Wechſel Es 


im Februar betrug. 


1 das größte Mißtrauen, und man wird in 
eutſchland zunächſt große Vorſicht gegenüber 
den ſeln und infolgedeſſen auch gegenüber 
den zu erwartenden Beſtellungen walten 
laſſen. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß dies nur 
einen vorübergehenden Zuſtand darſtellt; 
denn mit der Behebung oder auch ſchon mit dem 
Abflauen der Wirtschaftskrise wird auch für die 
gele mten Handelsbeziehungen das nötige 
ertrauen wiederkehren. 


Jaleſli über das deulſch⸗ 
polniſche Viriſchaftsablommen. 


Warſchau, 18 März. (R.) Außenminiſter Z a- 
leſki gibt in einem Interview, das er dem 
„Kurjer Polfti“ gewährte, feiner Freude 
darüber Ausdruck, daß die Unterzeichnung 
des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages noch vor 
der Annahme der Demiſſion der Regierung durch 
den Staatspräfidenten erfolgt jei. Au dieſe 
Weiſe habe er noch vor ſeinem Rücktritt an einer 
geſchichtlichen Handlung teilnehmen kön⸗ 
nen, die zur deutſch⸗polniſchen Ent» 
ipannung beitragen müſſe. Der Miniſter 
ſtellte im weiteren Verlauf der Unterredung fejt, 
daß ſich in dem vor nden Vertrage beide 
Staaten gleichwertige Zugeſtändniſſe gemacht 
hätten. Nur ein ſolcher ag ſei real, der 
5 der Zeit beſtehen könne. nn 
ein Vertrag einen Partner allzu ſehr bevorzuge, 
ſo werde er von kurzer Lebensdauer ſein, da ihn 
die benachteiligte Seite bei nächſter Gelegenheit 
aufgeben wird. Se É 

Die zu überwindenden wierigkeiten ſeien 
ungeheuer geweſen. Man hätte die Intereſſen 
der Induſtrie und der Landwirtſchaft in beiden 
Ländern miteinander in Einklang des fein müſſen. 
Der Miniſter betont, daß man hier feiner Auf- 
faſſung nach eine geſchickte Löſung dieſes 
verwickelten Problems gefunden habe. 


| die Erläuterungen 
zum Abkommen über das Liquidalions- 
und Wiederkaufsrechl. 


Poſen, 18. März. 


Nach jahrelangen Bemühungen der 
polniſchen und der deutſchen Regierung iſt nun 
endlich der Handelsvertrag unterzeichnet 
worden. Man hatte dieſes Abkommen ſchon gar 
nicht mehr für möglich gehalten, nachdem man 
Jahr für Jahr — Hoffnung und Enttäu⸗ 
ſchung hin und her gependelt war. 

Und nun ſoll er endlich Tatſache werden. 
Unſer aufrichtiger Wunſch iſt es, daß dieſer Han⸗ 
delsvertrag die Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland gründlich beſſert und der 
Wirtſchaft beider Länder dient. 


In allernächſter Zeit wird vorausſichtlich auch 


das deutſch-polniſche Liquidations - 
abkommen 


in Kraft treten. Wie bekannt, find in einem 
Notenwechſel zwiſchen der polniſchen und 
deutſchen Regierung zu dem eigentlichen Ver⸗ 
tragstert eine Reihe von Erläuterungen 

egeben worden, die den ſchon im Orura ausge: 
en Willen der Vertragſchließenden 
klarſtellen. 


Bekanntlich verzichtet die polniſche Regierung 
auf die Ausübung des Wiederkaufsrechts im Erb⸗ 
falle gegenüber Delzendenten, Aſzendenten, Ge⸗ 
ſchwiſtern und Geſchwiſterkindern. Darüber hin⸗ 
aus iſt das ee Einverſtändnis darüber 
feſtgeſtellt worden, daß der Verzicht auch 
gegenüber der Ehefrau Platz greift, und 
en ſowohl in dem Falle, daß fie die einzige 

rbin gemäß $ 1931, Abi. 2, des Bürgerlichen 


Geſetzbuchs iſt, als auch dann, wenn durch Teſta⸗ 


ment fie ſelbſt als Vorerbin und ein Ange- 
höriger der oben erwähnten Verwandtſchaftsgrup⸗ 
pen als Nacherbe eingeſetzt iſt; im letzten Falle 
wird das Wiederkaufszecht auch beim Tode 
der Ehefrau gegenüber den Nach⸗ 
erben nicht ausgeübt werden. 

Ferner ijt dem Eigentümer die Möglich⸗ 
teit geſichert, mit einem Abkömmling einen 
Ueberlaſſungsvertrag zu ſchließen und ſich auf 
das Altenteil zurückzuziehen. 

Eine Einſchränkung ihres Verzichts hat ſich die 


polniſche Regierung für den Fall vorbehalten, daß 


der Erbe wegen Verbrechens oder Vergehens 
rechtskräftig vorbeſtraft iſt. Unter „Vergehen“ 
in dieſem Sinne ſind nach bindend feſtgeſtellter 
Auslegung nur folh e zu verſtehen, die gegen 
den Staat gerichtet ſind, zum iſpiel 


nenflucht, Verleitu Geheimbündelei, 
e von der Wehrp Berleitung da- 
u, oder andere ſtaatsſeindliche ndlungen. 
Auberben iſt in gleicher Weiſe beſondere 
ſeſtgeſtellt worden, daß Vergehen gegen 
Zollbeſtimmungen und fiskaliſche 
Vorſchriften, ſoweit es ſich nicht um 
Vergehen im Nückſalle handelt, nicht 
als gegen den Staat gerichtete Ber: 
ehen gelten jollen, Es beſteht ferner 
nverſtändnis mit der volniſchen Regierung dar- 
über, daß unter „colonies“ ſämtliche Grundſtücke, 
über die NRentengutsverträ; geſchloſſen find 
(Rentenitellen und Nentengiter „ 0 Rückſicht 
auf ihre Aus verſtehen find. Es 
fallen darunter aljo auch die ſoge⸗ 
ETY TAUA beſitzbefeſtigten Renten» 
güter. 


Diejenigen Beſtimmungen der Rentengutsver⸗ 
träge, die ſich nicht auf die Ausübung des Wie⸗ 
e im Erbfalle beziehen, ſind polni⸗ 
. Alen aufrechterhalten worden, darunter auch 
ie Klauſel, ag das Wiederkaufsrecht Platz 
eifen kann, falls der Inhaber des Rentengutes 
ie ſogenannte „Keſidenzpflicht“ oder die 


Verpflichtung zur „ordnungsmäßi⸗ 
en Wirt 3 verletzt. Mit 
r polniſchen Regierung ift Einverſtändnis dar- 


über herbeigeführt worden, daß gegenüber einem 
minderjährigen Erben das Wiederkaufsrecht nicht 
deshalb ausgeübt werden ſoll, weil er das Gut 
nicht ſelbſt bewirtſchaften und die Reſidenzpflicht 
nicht ausüben kann; vorausgeſetzt iſt dabei, daß 
das Gut für ſeine eigene Rechnung be⸗ 
wirtſchaftet wird. 


Endlich beſteht auch hinſichtlich der Möglichkeit 
des Erbantritts der ſogenannten 


„Opkanlenſöhne“, 


das heißt ſolcher Anſiedlerſöhne, die ſeinerzeit jir 
Deutſchland optiert hatten und abgewandert 
waren, während ihre Väter polniſche Staatsange⸗ 
hörige wurden und auf ihren Beſitzungen verblie: 
ben, Uebereinſtimmung zwiſchen den beiden Ne: 
gierungen. Die Optantenſöhne, die zu einer der 
vom Wiederkaufsrecht befreiten Erbenkategorien 
gehören, werden zum Antritt der Er b⸗ 
ſchaft zugelaſſen, falls nicht in ihrer Per- 
ſon Gründe beſtehen, wegen deren ſie nach dem 
polniſchen 3 vom Aufenthalt auf pol⸗ 
niſchem Gebiet ausgeſchloſſen werden können. 


Forderungen der Bauernbank. 

In der Zeit zwiſchen dem Waffenſtillſtand und 
dem Abſchluß des Verſailler Vertrages hatte die 
preußiſche Regierung ihre Rechte aus den Ver⸗ 
trägen über Rentengüter in den abgetretenen Ge⸗ 
bieten an die Deutſche Bauernbank für Weſt⸗ 
preußen, G. m. b. 9. in Danzig, übertragen. 
Polen hat die Uebertragung nicht anerkannt 
und die Rechte der preußiſchen Regierung aus den 
Rentengutsverträgen für ſich in Anſpruch ge- 
nommen. Deutſcherſeits war, unbeſchadet des 
Rechtsſtandpunktes, ſtets in Ausſicht genommen, 
für den Fall eines polniſchen Verzichts in der 
Frage des Wiederkaufsrechts die polniſche Regie- 
rung von den Forderungen der Bauernbank 
freizuſtellen. Dies ift nunmehr durch den 
Notenwechſel geſchehen, nachdem die polni- 
ihe Regierung eine ſolche Freiſtellung zur Ber 
dingung ihres Wiederkaufsrechtsverzichts gemacht 


hatte. 
Minderheiteneingabe 
vom 25. Februar 1929. 


Die Ergebniſſe' der deutſch-polniſchen Verhand- 
lungen, die auf Grund des Beſchluſſes des Vö í- 
terbundsrates vom 15. Juni 1929 im 
Laufe des letzten Sommers ſtattgefunden haben, 
find grundſätzlich unberührt geblieben. 
Die Beratungen der Techniſchen Kommiſſion, die 
mit der Prüfung der ſtrittigen Staatsange⸗ 
hörigkeitsfälle befaßt ift, dauern noch an. 
Nach Beendigung dieſer Arbeiten werden beide 
Regierungen wegen Löſung der ſtrittig geblie⸗ 
benen Fälle erneut in Verhandlungen 
eintreten, um jo nach Möglichkeit den inter⸗ 
nationalen Prozehweg zu vermeiden. 

In der Frage der Liquidierbarkeit ge 
wiſſer juriſtiſcher 1 der Fälle der Güter⸗ 
gemeinſchaft und der Erbengemeinſchaft hat die 
deutſche Regierung die Verpflichtung übernom⸗ 
men, von der Inanſpruchnahme internationaler 
Snitanzen überhaupt abzuſe hen.“ 


Die Entſchädigung der Liquidierten 
durch das Deutſche Reich: Für die äden, die 
Reichsangehörige durch den in Uebereinkunft 
ausgeſprochenen Verzicht auf ihre Anſprüche gegen 
den polniſchen Staat erleiden, wird eine ange⸗ 
meſſene Entſchädigung von feiten „der deut- 
ſchen Regierung Zane Pieter 8 Zu den 
Reichsangehörigen im Sinne dieſer Beſtimmung 
gehören auch deutſche juriſtiſche Perſonen, 
Geſellſchaften oder andere Perſonenvereinigungen. 
Die Berechnung des Schadens ſowie die Bemeſ⸗ 
jung der Entſchädigung follen fih nach den ge- 
ſamten Umſtänden des Einzelfalles richten und 
die Rechtſprechung des . Gemiſch⸗ 
ten Schiedsgerichts berückſichtigen. ie deutſche 
. hat die Abſicht ausgeſprochen, zu pr is 
fen, welchen Betrag der Geſchädigte bei un⸗ 
varteiiſcher, vernünftiger Rechtſprechung des 
deutſch⸗polniſchen Gemiſchten Schiedsgerichts hätte 
erwarten können. 


urchführung der Katers . einer 
etzung mit 


Noch keine Entſcheidung Hinden: 


burgs über das Polen⸗Abkommen. 
Der deutſche Reichspräſident ließ ſich 


am Montag vormittag den angeforderte icht 
über die Serfaflungsmäbigteit s vom Dreier 
mit knapper Mehrheit angenommenen deutſch⸗ 


polniſchen Liquidationsabkommens erſtatten. Zu 
dieſem Zweck empfing er den Reichskanzler Her⸗ 
mann üller, den Reichsjuſtizminiſter von 
Guérard und die Staatsſe retire des uttiz 
und des Innenminiſteriums, Dr. Joel und Dr. 
Zweig ert, und den Leiter der Rechtsabteilung 
im Auswärtigen Amt, Dr. Gaus. Entſprechend 
der bisherigen feinem des Kabinetts — der 
Reichskanzler in ſeinem Vortrag zu dem Ergebnis, 
daß der deutſch⸗polniſche Vertrag nicht verfaſ⸗ 
W Kl. 

er Reichspräſident beendete die Beſprechun 
mit der Erklärung, daß er ſich ſeine Surfer 
dung noch vorbehalten müſſe. 


Der Reichspräſident empfing weiter den deut⸗ 
ſchen Geſandten in 3 v. Haſſell. 
O 


Die Flottenkonferenz. 


Noch längere Dauer. 

London, 18. März. (R.) Die Londoner Flot⸗ 
tenkonſerenz dürfte nach der Auffaſſung politiſcher 
Kreiſe in der engliſchen Hauptſtadt noch längere 
Zeit dauern. Es wird darauf hingewieſen, Paß 
Tardieu ſich bereit erklärt habe, wenn nötig, 
bis zum Hochſommer jedes Wochenende in 
England zu verbringen. Der amerikaniſche 
Außenminiſter Stimſon, der noch vor kurzem 
erklärte, er wolle eilig ſt nach Amerika zurück⸗ 
lehren, hat geſtern abend die für Anfang April 
reſervierten Schiffskabinen für die Heimfahrt der 
amerikaniſchen elegation abbeſtellt. Er er⸗ 
klärte, daß die Schiffahrtsgeſellſchaft vor dem 
22. April für die amerikaniſchen Delegierten 
Kabinen überhaupt nicht zu belegen brauche. 


Keb 
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Enttäufchte Hoffnungen. 


Das gegenwärtige Steuerſyſtem Polens 
it falſch. Falſch hinſichtlich der Ver- 
teilung der Laſten auf die einzelnen 
Bevöllerungsſchichten, hinſichtlich un⸗ 
zähliger Einzelheiten in der 
Art der Veranlagung und Einziehung der 
Steuern, und falſch vor allem inſofern, als 
es lediglich auf die Erzielung mög- 
lichſt hoher Staatseinkünfte 
eingeſtellt iſt. 

Das Steuerſyſtem aber beeinflußt mak- 
gebend das geſamte Wirtſchafts⸗ 
leben. Daher mußten ſich ſeine Fehler 
verhängnisvoll auswirken. Die unge- 
rechte Verteilung der Laſten brachte zu⸗ 
nächſt die überbürdeten Schichten 
in eine verzweifelte Lage, zog aber, da 
im Wirtſchaftsleben alles organiſch zu— 
ſammenhängt, mit zwingender Notwendig⸗ 
keit auch die ſcheinbar bevor⸗ 
zugten Kreiſe in Mitleidenſchaft. 
Die Mängel bei der Veranlagung und 
Einziehung öffneten der Willkür der 
unteren Behörden das Tor und zogen die 
gegenwärtig herrſchende Ungleichartigkeit 
und Unſicherheit des Steuerweſens nach 
ſich; der Grundſatz aber, um jeden Preis 
aus den Steuerzahlern herauszuholen, 
was nur herauszuholen iſt, machte die 
ohnehin vorhandene Geldknappheit zu der 
Kataſtrophe, die wir gegenwärtig 
erleben. 

Jahrelang hat die geſamte Preſſe, haben 
alle Wirtſchaftsorganiſationen einmütig 
auf dieſe Fehler und die aus ihnen ent⸗ 
ſtehenden Schäden hingewieſen. Aber 
es mußte der allgemeine Ruin 
drohen, ehe man jiġ entſchloß. ernſthaft 
an eine Aenderung des Steuerſyſtems zu 
gehen. 

Gewiß ſind die gegenwärtigen Verhält⸗ 
niſſe nicht ausſchließlich auf das 
Schuldkonto der Steuern zu ſchreiben. 
Aber die Kriſe hätte beſtimmt nicht dieſen 
kataſtrophalen Umfang angenommen, wenn 
ſie nicht eine ſchon durch die übermäßigen 
Abgaben geſchwächte Wirtſchaft ange⸗ 
troffen hätte. Unſere bis an die Grenze 
der Leiſtungsfähigkeit ausgepreßte Wirt⸗ 
ſchaft aber hatte keine Reſerven zuzuſetzen 
und mußte daher der immer verheerender 
ſich auswirkenden Stagnation erliegen. 

Jetzt endlich, viel zu ſpät an ſich, 
ſetzte die Regierung die Aenderung des 
Steuerſyſtems auf ihr Programm und 
nahm vernünftigerweiſe zunächſt die Um⸗ 
ſatzſteuer aufs Korn. Tatſächlich iſt 
dieje Steuer der wundeſte Punkt 
des ganzen Syſtems. Maßgebende Volks⸗ 
wirtſchaftler haben betont, daß in einem 
geſunden Staatsweſen die Umſatzſteuer 
überhaupt nicht erhoben werden 
dürfte, weil ſie weder vorhandenes Ver⸗ 
mögen, noch Einkünfte, noch Aufwand 
oder Luxus zum Gegenſtand hat, ſondern 
den lebens notwendigen Güter⸗ 
austauſch belaſtet, alle Waren ver⸗ 
teuert und ſomit einen Hemmſchuh für das 
geſamte Wirtſchaftsleben darſtellt. Sie 
wurde als Not maßnahme in Deutſch⸗ 
land während des Krieges eingeführt und 
von Polen beibehalten, aber in einer 
Höhe, wie ſie gegenwärtig nicht einmal 
Deutſchland, das die Reparationslaſten 
aufbringen muß, aufzuweiſen hat. Man 
muß bei der Beurteilung dieſer Steuer be⸗ 
rückſichtigen, daß ſie, gegenwärtig z wei 
bzw. ein Prozent betragend, von einer 
Ware im Laufe des Herſtellungsganges 
und auf ihrem weiteren Weg bis in die 
Hände des Verbrauchers mehrmals 
erhoben wird und ſo tatſächlich den Preis 
nicht um zwei Prozent, ſondern um weit 
mehr, je nach der Anzahl der Etappen, 
verteuert. Es muß ferner berückſichtigt 
denkt, wie viel un wirtſchaftliche, 
ja geradezu unnötige Ausgaben im 
werden, daß die Steuer gegenwärtig dem 
Kaufmann, der gezwungen iſt, ſeine Ware 
zu jedem annehmbaren Preiſe zu ver⸗ 
kaufen, jeglichen Verdienſt weg⸗ 
nimmt, von der Möglichkeit. Kapital 
anzuſammeln, gar nicht zu reden. Der 
Kaufmann iſt geradezu gezwungen, un⸗ 
rentabel zu arbeiten, und wird daher ſeine 
Umſätze lieber einſchränken, wie 
wir es tatſächlich in immer ſteigendem 
Maße beobachten können. Dies führt 
wiederum zu einer Verminderung der 
Nachfrage und bewirkt überall da. wo 
das Verhältnis von Angebot und Nach⸗ 
frage den Preis beſtimmt, nicht zuletzt bei 
den landwirtſchaftlichen Er- 
zeugniſſen, eine Preisſenkung bis 
unter die Geſtehungskoſten. 


Unmittelbar belaſtet die Umſatz⸗ 
ſteuer in ganz unverhältnismäßig hohem 
Maße den Kaufmannsſtand; mittelbar 


aber laſtet ſie auf der ganzen Wirt⸗ 
ſchaft des Landes und führt in ihrer 
gegenwärtigen Höhe zu ganz ungeſunden 
Verhältniſſen. Darum ging ein hoffnungs— 
volles Aufatmen durch das Land, als 
die Regierung die baldige Durchführung 
einer Reform anſagte. Als der vom 
Finanzminiſterium ausgearbeitete Ent— 
wurf zu dieſer Reform bekanntgegeben 
wurde, wurden die Hoffnungen ſchon be⸗ 
deutend herabgeſtimmt; es erwies 
ſich, daß die geplanten Erleichterungen 
bei weitem nicht ſo erheblich waren, wie 
es erwartet und allgemein für not- 
wendig angeſehen wurde. Vor allem 
aber war der Dringlichkeit der Re⸗ 
ſorm nicht genügend Rechnung getragen: 
um den Staatsetat nicht durch allzugroße 
Ausfälle zu belaſten, war eine allmähliche 
Herabſetzung der Steuer geplant, bei der 
der Kleinhandel am ſchlechteſten wegkam. 
Immerhin gelang es, in der Finanz⸗ 
kommiſſion, der der Entwurf zur Durch⸗ 
arbeitung überwieſen wurde, den Finanz⸗ 
miniſter in langwierigen Debatten davon 
zu überzeugen, daß eine durchgreifen⸗ 
dere und ſchnellere Reform not- 
wendig ſei. Die erreichten Zugeſtänd⸗ 
niſſe waren vor allem für den Kleinhandel 
wichtig, da nach den Beſchlüſſen der Kom⸗ 
miſſion die Steuerermäßigung für ihn 
nicht erſt im nächſten, ſondern bereits 
in dieſem Jahre in Kraft treten 
ſollte (für Unternehmen mit ordnungs⸗ 
mäßiger Buchführung). Auch der Groß⸗ 
handel, ſowie der Kommiſſionsverkauf er⸗ 
langte Erleichterungen. So hoben ſich 
allgemein die Hoffnungen wieder, bis 
plötzlich der große Rückſchlag kam: am 
3. März erklärte der Finanzminiſter ganz 
unerwartet, die bereits beſchloſſenen Er⸗ 
mäßigungen ſeien für den Staats⸗ 
etat untragbar, zögen doch allzu er- 
hebliche Mindereinnahmen nach ſich, kurz, 
er ſehe ſich gezwungen, die gemachten Zu⸗ 
geſtändniſſe wieder zurückzuziehen. 
Noch größeres Befremden aber mußte es 
erregen, daß die Kommiſſion in ihrer 
Mehrheit ſich damit ein verſtan den 
erklärte und nicht nur ihre vorherigen 
Beſchlüſſe rückgängig machte, ſondern, dar⸗ 
über hinausgehend, jogar Einſchrän⸗ 
kungen des urſprünglichen 
Entwurfes beſchloß. Mit einem 
Schlage war alles bisher Errungene für 
ungültig erklärt, waren alle Hoffnungen 
zunichte gemacht. . 
Seitdem iſt im Sejm hinſichtlich des 
weiteren Schickſals der Reform Stille ein⸗ 
getreten. Ein um ſo lauteres Echo 


hat aber dieſe letzte Wendung der "E 
legenheit im Qande hervorgerufen. n 
allen Landesteilen hat die Kaufmann- 
ſchaft gegen dieſe Art der Behandlung 
ihrer lebenswichtigſten Intereſſen jtür- 
miſch Proteſt erhoben, demonſtrative 
Schließungen der Geſchäfte durchgeführt 
und zu erkennen gegeben, daß fie niht qe- 
willt iſt, zu dulden, daß eine derart drin: 
gende Notwendigkeit, wie es die Reform 
der Umſatzſteuer iſt, am grünen Tiſch zu 
einem Kuhhandel gemacht wird. Dieſer 
Proteſtkundgebung hat ſich die Geſamt⸗ 
bevölkerung angeſchloſſen, im richtigen Ver⸗ 
ſtändnis der Tatſache, daß es ſich hier 
nicht um die Intereſſen eines 
Standes, ſondern um die der 
Geſamtwir ſchaft handelt. Tat- 
ſächlich ijt es unterſtändlich, wie die Re- 
gierung vor einer ſolchen Notwendigkeit 
ihre Augen verſchließen kann. Gewiß, der 
Staatsetat darf nicht ins Schwanken ge: 
raten; aber wenn der Ausgleich 
des Etats durch den Ruin der Ge⸗ 
ſamtwirtſchaft erkauft wird, 
ſo heißt dies, ein Uebel durch 
ein noch viel ſchlimmeres zu 
vermeiden ſuchen. Wenn man be⸗ 
Etat vorgeſehen ſind, — die Unterhaltung 
des Heeres allein verſchlingt mehr, 
als alle direkten Steuern zu⸗ 
jammen einbringen —, jo muß 
ſich als einzige Lehre daraus die ergeben, 
dieje Ausgaben ganz erheblich zuſam⸗ 
menzuſtreichen. Dies iſt nicht nur 
möglich, ſondern notwendig, denn 
der gegenwärtige Etat iſt für ein Land wie 
Polen viel zu hoch. Entſchließt 
man ſich, dieſe Streichungen 
vorzunehmen, dann wird es 
auch möglich fein, die Steuer⸗ 
laſten herabzuſetzen, ohne daß 
man um den Ausgleich des Etats 
zu bangen braucht. 


Was wird nun weiter werden? Wird 
die Regierung aus den Proteſtkundgebun⸗ 
gen die Lehre ziehen und ihr Auge für die 
Nöte unſeres Wirtſchaftslebens öffnen? 
Wird die Reform der Umſatzſteuer nun 
durchgreifend und ſchnell durchgeführt wer⸗ 
den? Oder muß die Not noch gró: 
Ber werden und zu einem voll 
ſtändigen Ruin führen? 

Die Wirtſchaft iſt der Grund⸗ 
pfeiler der Staatswohlfahrt. 
Ein Staat, der durch untrag⸗ 
re Steuerlaſten jeine Wirt⸗ 

zum Ruin führt, gräbt 
in Grab. 


O nn 


(V. H. G.) 


der Benfionstaffenaffäre zweiter Teil erledigt. 


Entlajtungen für den Angeflagten Szymaniti. — Geſchäfte des Staates, 
Der dritte Teil der Antlage beginnt mit einem Lolaltermin. 


—b. Poſen, 17. März. 
Knappe drei Tage währte die Verhandlung 
des zweiten Teiles des Anklageaktes der Penſions⸗ 
kaſſenaffäre. Am vergangenen Freitag und Sonn 
abend kamen die dafür vorgeladenen Zeugen zur 
Vernehmung. Die Freitagverhandlung ſetzt 
wiederum mit Erklärungen des Angeklagten 
Szymanſki ein, worauf die einzelnen für die⸗ 
en Tag geladenen Zeugen vorgerufen werden. 
s jagen aus: Maron, der 24000 21 als An⸗ 
leihe bekommen hat, Olejnik aus Skalmierzyce 
mit 5500 zl, Antoni Walter mit 44000 zı, 
Staniſlaw Nader aus Moſchin mit 5500 zl, 
. mit 5000 , Piotr Szymanſki (fein 
erwandter des Beklagten) mit 7400 zl, Nowa⸗ 
kowſki mit 5000 zl, Zelazny mit 16000 zl, 
Torbinſki mit 5000 21 und einige weitere, 
die nur geringere Summen erhalten haben. 
Als letzter Zeuge am Freitag kam dann Eiſen⸗ 
bahnrat Milkowſki an den Richtertiſch, und 
die allgemeine Beurteilung der damaligen Lage 
der Penſionskaſſe wird ſprochen. Aus den 
egebenen Darſtellungen geht hervor, daß die 
umme der geſamten erteilten Anleihen 1 Mil⸗ 
lion und 119000 zl beträgt. Im Sep⸗ 
tember 1925 übernahm Eiſenbahnrat M. die bis⸗ 
herige Stellung Szymanſkis und fand die Kaſſe 
in mißlicher Lage. Er fand aber keine Zeit, die 
Bücher einer genauen Prüfung zu unterziehen 
und ſtellte nur feſt, daß die Kaſſe ſelbſt wenn ſie 
ihren Verpflichtungen nachtommen wollte, unbe⸗ 
dingt einen größeren Kredit, entweder vom 
Miniſterium oder von irgend einer Bank aufzu⸗ 
nehmen gezwungen war. Nach ergebnisloſen 
Verſuchen, das Verkehrsminiſterium dafür zu 
interejlieren, gelang es, von der Bank Cu: 
krownictwa eine Anleihe von 20 000 
Pfund Sterling zu erhalten. Die Bedin⸗ 
ungen waren aber ſo ſchwer, daß ſie die Bank 
aum ertragen konnte. Hierbei erklärt der Herr 
gen e jedoch, daß die entſtandene Kriſis in der 
a einesteils nur dadurch entſtand, weil die 
Abteilung der Kaſſe in Oberſchleſien ihre Bei⸗ 
träge nicht weiter einzehlte und mit Summen 
bis zu etwa 400 000 z} im Rückſtande war. Hätte 


die Kaſſe das Kattowitzer Geld früher gehabt, d 


ſo glaubt der Zeuge, daß die Kriſe nicht herein⸗ 
ebrochen wäre, da man dann die Schulden der 
Kaſſe hätte eher begleichen können, ohne horrende 
Zinſen an die Bank Cukrownictwa zahlen zu 
müſſen. Zugleich wird hier aber erklärt daß die, 
die Anleihe erteilende Bank an den Staat erſt 
ihre Rechnungen für die Rübenzufuhren etwa 
nach einem halben Jahre bezahlte, aber von 


einer ſtaatlichen Inſtitution, wie es die Kaſſe 
ohne Zweifel war, hohe Zinſen nahm. 


Der Zeuge wird daraufhin n Aufkläru 
noch einiger ſtrittiger Fragen entlaſſen und wi 
für die weiteren Teile einzeln aufgerufen werden. 
Die Verhandlung ſelbſt wird vertagt und für 
Sonnabend feſtgeſetzt. 


Für Sonnabend find nur zwei wichtige Zeugen 
vorgeladen. Der erite Kaſſierer der 1 er Diret- 
tion der Eiſenbahn und der jetzige Vorſitzende 
der Penſionskaſſe. 


Gleich zu Beginn der Verhandlun 
marczyk vorgerufen und ſeine Ausſagen be⸗ 
ſtätigen ebenfalls die Annahme einer Anleihe 
von 90 000 21. Dieſe Summe hat der Herr Kaffie: 
rer auf 21 Jahre erhalten, ſo daß er erſt mit dem 
Jahre 1946 mit der Rückzahlung fertig wird. 
Aus ſeinen Ausſagen geht aber hervor, daß An⸗ 
leihen noch auf weitere Sichten ausgege⸗ 
ben wurden. Die Hauptſachen des Tages kamen 
aber erſt, als der zweite Zeuge Herr Naczel⸗ 
nik Dr. Poſtawa an den Zeugentiſch gerufen 
wird. Auch bei dieſem Zeugen nimmt die Ver⸗ 
handlung, die bisher nur zu Angunſten des An⸗ 
geklagten Szymaufti ausfiel, eine ſenſatio⸗ 
nelle Wendung. Es ſtellt ſich heraus, daß 
die Kaſſe nicht allein dazu verpflichtet war die 
Zahlungen der Renten zu leiſten, ſondern daß 
auch der Staatsſchatz einen gewiffen 
Presentie dazu hergeben mußte. 

ieſen Prozentſatz aber hat die Kaſſe während 
der Amtstätigkeit Szymauſtis nie angefordert, 
ſo daß die Staatsfinanzen an der Kaſſe direkt ver⸗ 
dienten. Es handelt ſich hierbei um Summen, 
die einige Hunderttauſend erreichen. Dann wirft 
ſich der Zeuge in die Bruſt und erklärt, daß die 
Bank jetzt ein Geſamtvermögen habe, das etwa 
19 Millionen beträgt. Die Zwiſchenbemerkungen 
der Verteidiger laſſen aber erkennen, daß das 
meiſte Vermögen der Kaſſe bereits 
bei Szymanſkis Amtsantritt vorhanden war 
und dieſer gerade veranlaßt hat, 
daß die in der Kaſſe zinslos liegenden 
Gelder hypothekariſch anlegt wur. 

en. Der Zeuge erklärt weiter, daß er die Kaſſe 
bei einer Schuldenlaſt von 1400 000 z? 
übernommen habe, und daß er es in den letzten 
Nude zu einem Barvermögen von über vier 
Millionen gebracht habe. Aus feinen weiteren 
Erklärungen geht aber hervor, daß er erſt damit 
begann, die von dem Staatsfiskus der 
Kaſſe ſchuldenden Beträge einzu⸗ 
ziehen und daß eigentlich dadurch das Vermö⸗ 


wird De⸗ 
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der Generalſynode. 


Die letzten Verſammlungen der Generalſynode, 
die nun ihre zwöchige Tagung beendet hat, brach⸗ 
ten den Beſchluß bedeutſamer Geſetze und Ber» 
ordnungen Das ſoziale Kirchengeſetz 
dom Jahre 1904, das kirchliche Mittel zur An» 
ſtellung von Perſönlichkeiten für ſoziale Aufgaben 
im Dienſt der Gemeinde bereit ſtellt, wurde nach 
der Seite der ſozialen Gegenwartsaufgaben er⸗ 
weitert, daß dieſe Mittel künftig zur Verfügung 
ſtehen follen, wenn das allgemeine kirchliche 
ajntereile es erfordert. Es kommen aljo An: 
tellungen auch über den Bereich der Gemeinde 
inaus in Frage, außerdem fachliche Schulung 
von Berufsarbeitern für den ſozialen Dienſt der 
Kirche Dieſe Berufsarbeiter ſollen künftig mög⸗ 
lichſt Männer und Frauen des praktiſchen Lebens 
ſein und zum Teil auch aus dem Arbeiterſtande 
gewählt werden. 
Eine „Ordnung des kirchlichen Le⸗ 
Jens“ wurde zwar nicht zum Kirchengeſetz erho⸗ 
ben, ſoll aber doch kirchliche Einrichtungen und 
lirchliche Sitte in feſtere Formen bringen, 
die Pflichten herausſtellen, die aus der Zugehörig- 
keit zur Kirche erwachſen und ihren Schuß ge⸗ 
währleiſten. Die einzelnen Beſtimmungen dieſer 
Ordnung und ihres Mantelgeſetzes betreffen 
Taufe religiöſe Kindererziehung, Konfirmation, 
kirchliche Trauung und kirchliche Beſtattung. Es 
wäre zu begrüßen, wenn dieſe Kirchenordnung 
auch manche alte ehrwürdige kirchliche Sitte wie⸗ 
der aufleben ließe und ihr neue Bedeutung geben 


würde. 

Der Vertrag der Kirche mit dem 
preußiſchen Staate iſt trotz aller Ver⸗ 
handlungen bisher noch nicht zum Abſchluß 

gelangt, woraus man eine Verletzung der Pari⸗ 
tät ſchließt. da die katholiſche Kirche ihren Ver⸗ 
trag mit dem Staate bereits abgeſchloſſen hat. 

Die Generalſynode gab ihrer Mißbilligung 
darüber Ausdruck, zugleich aber auch der Hoff- 

N nung, daß die Verhandlungen unter Wahrung der 
kirchlichen Intereſſen ſobald wie möglich durch⸗ 
| 


l Aus der Arbeitswerkftatt 


geführt würden, 

Wie ſtark die evangeliſche Kirche in der 
Oeffentlichkeitsarbeit der Gegenwart ſteht und 
ihre Aufgaben dort erkennt, bewies ihre Stellung⸗ 
nahme zu den Gebieten des öffentlichen 
Lebens, die in Preſſe, Film und Rundfunk 
ihren Ausdruck finden. Dankbar wurde die viel⸗ 
ſeitige Arbeit des Evangeliſchen Preßverbandes 
anerkannt, ebenſo wie die ſtets wachſende Arbeit 
der weitverzweigten Inneren Million, die trotz 
aller Hemmungen vom Staate aus weiter nötig 

und unentbehrlich für die ſozialen Schäden des 

Volkslebens bleibt. Mit großer Beſorgnis blickte 

ie Generalſynode auf die ſchwere Schädigung, 

ie die evangeliſche chule durch die 
Schulpolitik der letzten Jahre erlitten hat, und 
forderte dringend die endgültige Regelung dieſer 

Fragen durch ein Reichsſchulgeſetz. 

Die Generalſynode hat in den drei Wochen 
ein reiches Arbeitsprogramm bewältigt, deſſen 
l Auswir ungen weithin im täglichen Leben der 
Geſamtkirche zu ſpüren ſein werden. pz. 


Lexikon 


zum BDerftändnis der Londoner 

Abrüſtungskonferenz. 
| In der Märznummer der „Revue des Vivants” 

veröffentlicht der Senator Henry de Jouve- 
| nel ein amüjantes „Lexikon der Londoner Kon⸗ 

ferenz“, dem wir folgende Definitionen ent- 

nehmen: 

Briand: Franzöſiſcher Staatsmann, einige 

en vor dem General Kutjepow geheimnisvoll 
i 


Gertrud Aulich: 


Lenzahnen. 


| Noch iſt's die Frühlingsſonne nicht, 
Was da ſo ſchon aus Dünſten bricht, 
Noch blühen nicht die Veilchen - 
Und doch.. und doch . .. ein Wehen geht 
$ Um Buſch und Baum wie ein Gebet, 
Und eine Ahnung frühlingslicht 
t lächelnd um und nickt und ſpricht: 
Ueber ein Weilchen ... ein Weilchen! 


O meine Seele, ſpürſt du nicht auch 

n deinem Garten den neuen Hauch 
Noch lat d ug vom 8 ob 

0 äft der Lenz im Winterſchoß 
Ein Wunder küßt ibn ſeli i 
Und läßt ihn blühn aus Blatt und Blut 
Bis alles, was verwintert ruht, 
Zum Frühling wird auf Erden! 

—— 


8 Aus den Konzertjälen. 
Robert Caſadeſus. 


| Für die ng des zweitmaligen Kom⸗ 
mens des Pariſer Klaviervirtuoſen Robert 
raſadeſus nach Poſen iſt ein nicht unbeträcht⸗ 
liches Quantum von Druckerſchwärze in Anſpruch 
genommen worden. Dieſe gr r Empfeh⸗ 
die s hatte denn auch für den Konzertveranſtalter 
ie wohltuende Wirkung, daß die Univerſitäts⸗ 
aula an dem betreffenden Abend jo ziemlich voll 
Dr, eine Wahrnehmung, die ſich jeit einiger Zeit 
Nosantlich nur noch ausnahmsweiſe machen läßt. 
dae * an vr eg = 
Smer, der ſich ſelbſt den letzten iff bei Liſzt 

| holte, als Lehrer jomit: ſchon etwas darſtellt. 
inen künſtleriſchen Unterweiſungen und Fin⸗ 
Bozeigen hat unſer Pianiſt wahrſcheinlich ſeine 
S ragselaſtizität zu verdanken, unter deren 
Stern fih ſeine mufikaliſchen Eroberungen voll⸗ 
Keen, und die auch dann elegant bleibt, wenn 
Er ins Stolpern gerät. Im 5 von 
hopin z. B. ließ die Daritellung der ſchroffen 
genſätze, die mitunter recht eigenwillig einan⸗ 
vifi bwechſeln, manches zu wünſchen übrig, die 
m n ilder dieſes Stückes verdeckten manch⸗ 

; Jed Wolken verſchwommener Akzentuation. 
Di och in dieſen tonbildneriſchen Verwaſchungen 
eben immer noch jo viel Brocken varfümierter 


N 


entführt; man vermutet, mit ſeinem Einver⸗ 
ſtändnis Blieb während der letzten Kriſis un- 
auffindbar. Man glaubt, er werde nach der Kon⸗ 
ferenz wieder auftauchen. 

Brit. Admrralität: 
internationale Philanthropie. 3 

Kreuzer: Kriegsſchiff, den bejonderen Be⸗ 
dürfniſſen der Konferenzen angepaßt, die deren 
Bau gemeinhin vermehren. 

Abrüſtung: Einziger Stoff, über den in 
London nicht geſprochen werden darf. 

Ver. Staaten: Große Nation, die Europa 
nicht verzeihen kann, daß ſie von ihm entdeckt 
wurde. 

Fair⸗Play. Angelſächſiſches Syſtem, gemäß 
dem alles zu tun erlaubt iſt, was den Engländern 
gefällt, 

Vermenſchlichung 
Siehe folgendes Wort. 

Heuchelei: Definition überflüſſig. 

Parität: Neuer Begriff, ſoll den Frieden 
zur See ebenſogut gewährleiſten wie ehedem das 
„europäiſche Gleichgewicht“ den kontinentalen 
Frieden. BSR 

Quadratur des Zirkels: Stoff für die 
nächſte Konferenz. 

Week⸗End: Periode der Woche, wo der 
engliſche Premier Zeit hat zum Ausruhen und 
der franzöſiſche Zeit N —— Regieren. 

S0 15 fbruch: Unangenehmes Ereignis, das 
die Seekonferenzen ins Auge faſſen müſſen. 

Regierung: Apparat zu internationalen 
Konferenzen. 


— ͤ¶— . 7˙‚— —— on} 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 18. März. 


Aufbau oder Niedergang der Ehe? 


Das Eheproblem ift die Wurzelfrage vieler 
religiöſer, ſozialer und kultureller Fragen der 
Gegenwart. Von einer rechten Ehegeſtaltung 
hängt nicht nur Wohl und Glück des Einzelnen 
und der Familie ſondern auch der Volksgeſamt⸗ 
heit und des S/ utes ab. Aber in weiten Krei⸗ 
ſen und Schichten begegnet man heute erſchrecken⸗ 
den Verfallsesfheinungen der Ehe und Nicht⸗ 
achtung und Mißachtung ihrer Bedeutung und 
ihres Sinnes. Es ijt darum von großer Wichtig⸗ 
keit, daß zwei größere Veranſtaltungen in Poſen 
und Bromberg ſich mit dieſem Fragenkomplex 
von Aufbau und Niedergang der Ehe beſchäftigen 
wollen. Am 1., 2. und 3., bzw. 2., 3. und 4. April 
ſollen in beiden Städten im Rahmen von Welt⸗ 
anſchauungswochen mehrere Vorträge in 
dieſer Richtung gehalten werden. Von medizini⸗ 
ſcher Seite her wird Dr. Boeckh aus Bethe bei 
Bielefeld zu dieſen Fragen Stellung nehmen, 
während ein hieſiger Volkswirtſchaftler 
vom bevölterungspolitiſchen Standpunkt aus und 
Studiendirektor Hildt aus Poſen als Theologe 
ſich dazu äußern ſollen. Die Vorträge finden in 
den drei Tagen um 8 Uhr abends in Brom: 
berg im Zivilkaſino und in Poſen im Evan⸗ 
geliſchen Vereinshaus ſtatt. 

—— 


pfarrer i. R. Brandt in Stargard 7 


Einer der Veteranen des evangeliſchen Pfarrer- 
ſtandes, der Senior der Diözeſe Dirſchau—Star⸗ 
gard, hat nun auch ſeine letzte Reiſe angetreten. 

Er entſtammte einer Kaufmannsfamilie und 
wurde im Jahre 1859 in Danzig geboren. Nam- 
dem er das Gymnaſium feiner Baterſtadt beſucht 
hatte, oblag er ſeinen theologiſchen Studien an 


Unternehmen für 


des Krieges: 


$ Kuchen haften, daß durch dieſen wohl nicht ganz 


unabſichtlich hervorgerufenen, aber angenehm wir⸗ 
kenden Duft die Lücken der darſtelleriſchen Ent⸗ 
faltung ſich nicht allzu bemerkbar machten. Dieſer 
muſikaliſche Wohlgeruch ſpielt bei Caſadeſus iber- 
Bang eine bemerkenswerte Rolle, in der Ver: 
ſchiedenheit feiner nt vom zarteſten 
pauo bis zu ſtärkſter Penetranz ift er allein ſchon 
ein Künſtler. Freilich paſſiert es ihm auch, daß 
er an Stellen ſein Geiſtesparfüm auf den Vortrag 
träufelt, wo Gedankentiefe eher am Platze wäre. 
Dieſer auf bloße äußerliche Effektbereicherung 
hinzielenden Klangbeduftung ſah Beethovens 
„Appaſſionata“ mehrfach ausgeſetzt. Sowohl im 
Allegro assai als auch teilweiſe im Allegro ma 
non troppo gefiel ſich der Virtuoſe in Darlegungs⸗ 
formen, A HÀ die Vermutung nahelegten, fie 
jeien geſucht, und den Eindruck als berechtigt er: 
ſcheinen ließen, als täuſchte er nur vor, mit dem 
Gegenſtand ſeines Ausdeutens in engen Be⸗ 
a n zu ſtehen. Aber, wie gejagt, Herr 
Cafadeſus verſtand es immer wieder, ſolche Bes 
denken dadurch zu zerſtreuen, daß er ſeine Töne 
gelb mit einer derartigen Eleganz faſſonierte, daß 
elbſt ſeine privateſten Nuancierungskünſte als 
beſondere Quoten eines nicht alltäglichen Geiſt⸗ 
reichtums beſtaunt wurden. Daß ſie in Wirklich⸗ 
keit das Beethovenſche Werk zu einem klang⸗ 
litzernden Bravourſtück ohne Herz und Seele ent⸗ 
tellten, darf die Kritik natürlich nicht wortlos 
hinunterſchlucken. In dem Andante con moto 


war der Pianiſt übrigens gemäßigter und ſeine 
Auffaſſung ſtilgerechter und die Zahl ſeiner per⸗ 
ie 7 hraſierungseinfälle daher minder groß. 


uch in den 72 Takten des ee Preſto 
wehte der Beethovenſche Geiſteswind erheblich 
ſtärker. Hier erhielt das Tongebilde einen Zu⸗ 
ſchnitt der Illuſtration, dem ein Zug ins Grof- 
artige nicht abzuſprechen war. Chopin war noch 
mit dem Nocturne Op. 62 Nr. 2 ae ver: 
treten, das letzte, welches er geſchaffen, und das 
ſeltſamerweiſe fait ganz aus dem Konzertſaal 
verſchwunden iſt. Der es durchziehenden ernſten 
Seelenlyrik wurde, was nach dem Vorhergeſagten 
ſchließlich im Bereich der Möglichkeit lag, kein 
Leid zugefügt, Caſadeſus war vielmehr unter 
Verwendung eines ganz beſonderen weichen, ſanf⸗ 
ten Anſchlags durchaus darauf bedacht, den 
ſchleierhaften, geheimnisvollen Hauch, der ſich auf 
dieſem Nocturne ausbreitet, feine klanglichen. 
Eigenheiten in keiner Weiſe zu ſchmälern. Die⸗ 


t x i 
~ 


einer Reihe von deutſchen Univerfitäten Im 
Jahre 1887 war: jeine Berufsausbildung beendet, 
und noch im Dezember wurde er als Pfarrer an 
der St. Katharinenkirche in Stargard eingeführt, 
wo er zunächſt als zweiter ſpäter als alleiniger 
Geiſtlicher über 40 Jahre ununterbrochen wirkte. 
bis er am 1. Januar 1929 aus ſeinem ihm ſo 
lieb gewordenen Amte ſchied. Nicht allein auf 
kirchlichem ſondern auch auf anderen Gebieten 
hat der Entſchlafene eine ſegensreiche Tätigkeit 
entfaltet Er war der Begründer des Evangeli⸗ 
ſchen Volksvereins, dem er über 30 Jahre als 
Vorſitzender angehörte. Dem Vorſtand des Deut» 
55 Frauenvereins gopor er jeit 1921 an. Die 
rennung von feinem Berufe ijt dieſem fernigen 
Manne ungemein ſchwer geworden. Zwar mußte 
er von Tag zu Tag mehr erkennen, daß ſeine 
Körperkräfte nicht mehr ausreichten, aber die Not 
der pfarrerloſen Gemeinden in unſerem Kirchen⸗ 
gebiet hielt ihn immer wieder davon ab, in den 


wohlverdienten Ruheſtand zu treten Schließlich (1 


gab er nach. In ſeinem trauten Heim konnte er 
noch 1½ Jahr, verehrt und geliebt von feiner 
Gemeinde und dem Kreiſe ſeiner Amtsbrüder, 
der Stille pflegen. bis ſein Herr ihn zu ſich rief. 
gu der Geſchichte der St. Katharinenkirche von 

targard bleibt der Name „Brandt“ unver⸗ 
geſſen, und die Glocken deren Anſchaffung des 
Entſchlafenen letztes Wert war, werden beſonders 
innig das „Lebe wohl!“ ihm nachklingen laſſen. 

— — 5 


Erben geſucht! 


Für nachgenannte Erblaſſer werden deren 
Blutsverwandte bzw. deren Aufenthaltsorte ge⸗ 
ſucht (Beträge der Nachläſſe in amerikaniſchen 
Dollars): 

Hermann Wernicke, geb. um 1873 (4300). — 
Luiſe Goeſtenkohrs vermachte It. Teſtament 
10 000 Dollars den Kindern des Bruders Heinrich 


Brennecke (Brennacka?) und der Schweſter 
Wilhelmine Millert, geb Brennecke. — Hein⸗ 
rich Hellbran d, geb. angeblich 1858, Vater 


Erhardt, Mutter Charlotte, geb. Trinken 
(3000). — Ernſt Guſtav Deiſtler (auch Teiſt⸗ 
ler), geb. 1865 angeblich in Meißen (5000). — 
Franz Heinrich Ludwi eive (auch Levi), geb. 
angeblich 1851 in Provinz Hannover. Vater 
Friedrich, Mutter Eliſabeth, geb. Slepſchol 
(16 000). — Chriſtoph Sommers (auch Som⸗ 
mer), geb. 1851 (3000). — Pauline Poppitz, 
geb. um 1850, Vater Chriſtian G. Poppitz, ver⸗ 
machte ihren Baſen und ihrem Vetter Adam, Phi⸗ 
IBM, Katherine und Sophie Franck je 10000 
ollar. — 
Bater Wilhelm, Mutter Anna, geb. Nording 
4000). — Friedrich Radke (Radtke), geb. um 
1840 angeblich in Strelitz (30 000). — Anna 
Meskin, geb. Schmidt, geb. 1878, Vater 


— Lorenz N. Friedland, geb. um 1858, Vater 
angeblich in Mecklenburg Lehrer geweſen, 
Schweſter verheiratet an Eiſenbahnbeamten un⸗ 
bekannten Namens (5000). — Von nachſtehenden 
Erblaſſern ift die Höhe der Nachläſſe noch nicht 
bekannt: Ludwig Kloppenburg, geb. 1850, 
Mutter Eliſabeth, geb. Koenig. — Hermann 
Heinſohn, geb. 1861, Mutter Margareta, geb. 
Fech. — Chriſtian Kordt, geb. 1850. — Johann 
Dengler, geb. 1870. — Frank Bender, geb. 
angeblich 1866 (9000). — Wilhelm Heinrich 
Main, geb. 1853 (2000). — Heinrich Linden, 
geb. 1853 angeblich bei Danzig (1200). — Johann 
Prehlor (Prehler), geb. um 1866 (1300) 
Johann Leiſtener (Leiſhener), geb. um 18 
(1300). — Karl Wagner, geb. um 1868 (3000). 
— Für einen größeren Nachlaß wird geſucht 
Auguſta Kapler, geb. 1868. — Otto Schulz, 
geb. 1850 in „Leisnechy“ (Leisnig, Sa.?, 6000). 
— Geſucht werden Abkömmlinge einer Auguſta 


jelbe glückhafte Hand kam voll 1 Geltung bei 


Chopins „Barcarole“, wo insbeſondere die Me- 
ie machtvoll emporgeführt und die reizenden 
Begleitfiguren in ſtrahlendſter Form entſandt 
wurden. Nicht unerwähnt ſei, daß der Künſtler 
außerdem dafür jorgte, daß die eigenartig feſſeln⸗ 
den harmoniſchen ebergänge, die dieſe Kompo⸗ 
ſition auszeichnen, ſich deutlich abzeichneten. Hier 
lagen, glaube ich, die wertvollſten Stationen des 
Abends. Er begann mit dem „Italieniſchen 

Konzert“ von Bach, ein Meni, der ſehr t 
Pe ants war, da ſich der Virtuoſe darauf be- 
chränkte, die Etikette der Fingertechnik zu mwah- 
ten, was u. a. im Andante nicht ſo einfach iſt, 
da hier im Part der linken Hand zwiſchen Mit⸗ 
telſtimmen und Baß zu unterſcheiden iſt. Das 
Ganze wird von zwei „obligaten“ Stimmen ge 
führt, welche vom Baß geſtützt find. Darüber 
ſchwebt die „Solovioline“, die frei empfunden 
vorzutragen iſt. Im an Erg Preſto war er 
allerdings weniger fürm « * die geſamte 
Einſtellung gegenüber dem rt erhob ſich nicht 
über eine muſikaliſche Vorleſung. Der Abend 
ſchloß mit vier Vertretern des Ueberbrettls 
moderner Tonkunſt (Debuſſy und Genoſſen). Auf 
ſie konnte Caſadeſus die Odeurs ſeiner perſön⸗ 
lichen Darſtellungskunſt in unbegrenztem Maße 
. Das tat er denn auch nach Herzens⸗ 
luſt. b es allerdings durchwegs wohlklingende 
Takte waren, die da zu hören waren, will ich un⸗ 
erörtert laſſen. Der franzöſiſche Künſtler wurde 
ſtürmiſch gefeiert, und in der Tat gab es ja wie⸗ 
derholten Anlaß, über ſein Spiel erfreut zu ſein 
Ein unerwartetes Heil widerfuhr dem braven 
Aulaflügel: Herr Selbe 75 hatte Pi der Sicher⸗ 
heit halber einen Techniker der Pariſer Piano- 
fortefabrit Pleyel auf die Reife mitgenommen, 
der unſerem greiſen „Bechſtein“ gehörig die 
Schrauben zurechtrückte. Er war hernach in ſeiner 
Jugendfriſche nicht wiederzuerkennen. 
Alfred Loake. 


Ruſſiſches. 
Erzählt von Roda Roda. 
In Moskau gehen allerhand luſtige Geſchichten 


von Mund zu Ohr — ganz im Geheimen — 
* j 


darunter dieje: A 


Auf der Inſel Prinkipo bei Konſtantinopel, an. 


Bei der Polizei in Po 
geſtellt, davon 966 höhere und 
amte; 
niedere Kanzleibeamte. 


Wilhelm Borgmann, geb. 1873, | 


Heinrich, Reſtaurateur (500.000 franz. Franken). Qod 


Z eilage zu Nr. 65 


hat desinfizierende Wir- 
kung, verhütet Zahnbelag. hat 
köstlichen Geschmack, verschafft 
frischen Mund und reinen Atem 


AR (Mannesname unbefannt), 

Hierſe, geb. 1842 angeblich in Poſen (10 000) 

— 5 (Chriſtoph) Voigt, geb. 9. 11. 1878 
500). 


Perſonen, die zu einem der vorſtehend genann⸗ 
ten Aufgebote Erbanſprüche geltend machen kön⸗ 
nen, wollen ſich unter genauer Angabe ihres Ver⸗ 
wandtſchaftsverhältniſſes unter Beifügung von 
doppeltem Rückporto mit dem Preſſe⸗ Ver⸗ 
lag F. Moſer in Bad Sooden a. Werra oder 
direkt mit der „Zentraljtelle für Erben⸗ 
geſuche“, Bad Sooden a. Werra, in Verbin- 
dung ſetzen. 
— — 


X Eine abermalige Vtietſteigerung der Ein⸗ 


zimmerwohnungen von 85 auf 91 Prozent der 
Vorkriegsmiete tritt am 1. April d. Is. für Das 
zweite Vierteljahr 1930 in Kraft. 
ſind nicht mehr zu bezahlen. 


Nebenkoſten 


X Wieviel Polizeibeamte gibt es in Polen? 
olen find 34 457 Perſonen an= 
31 602 niedere Be: 
1889 Kriminalbeamte, 418 höhere und 6x 
In Warſchau find 3539 
Polizeibeamte aller Stufen in den 27 Polizei⸗ 
wachen angeitellt; in Schleſien: 2743, im Lodzer 
Bezirk: 2718, Krakau: 2697, Kielce: 2571, die 
übrigen Polizeibe irfe haben ſchon bedeutend 
weniger Beamte. Intereſſant iſt die Sea 
wieviel Einwohner in den einzelnen ojewod⸗ 
ſchaften auf einen Polizeibeamten kommen. Dem⸗ 
nach ſind in der Wojewodſchaft Poſen 
ver e viel Beamte, da auf einen Po⸗ 
iſten 105 Einwohner entfallen; in der Schle⸗ 
N t 1 Po 139 auf 473, in der 
aft 1: 498, in der Wojewod⸗ 

haft Nowogrodek 1 551, in Pommerellen 1 : 811 
: 880, in der 


Wojewodſcha 1 : 881. In Warjhau kommt 
ein En 15 1 Einwohner Verhältnismäßig 
viele Polizeibeamte ſind in den Oſtmarken und in 


0 

X Schutz dem schwarzen Storch und dem wilden 
er Amtlich wird jetzt e die Beſtimmung 
des Artikels 48 der Verordnung vom 1. 12. 1927 
über das Jagdrecht erneut aufmerkſam gemacht, 
der gemäß der ſchwa Storch und der wilde 
Schwan, die ſich in wenigen Exemplaren noch in 
einigen Ortſchaften Pommerellens zeigen, nicht 
geſchoſſen werden dürfen. Für Zuwiderhandlun⸗ 

en gegen dieſe Beſtimmung ſind empfindliche 

trafen angedroht. 5 Fe 
m Vorſitzenden der Pojener werks⸗ 
9 ift Wladyſſaw Stopa gewählt worden. 
nachdem der bisherige Vorſitzende Staſzak von 
ſeinem Amte zurückgetreten war. 

X Auszeichnung. Dem Stadtpräſidenten Cyryl 
Ratajſti wurde an feinem Namenstage vom 
tſchechoſlowakiſchen Konſul Matouſek die gold ene 
Medaille der Prager Handels⸗ und Gewerbekam⸗ 
mer überreicht. 


Trotzki und fiſchte. Plötzlich brach er in Tränen 


aus. 

„Was weinſt du, Leon Dawidowitſch?“ fragt⸗ 
man ihn. 

„Ich weine um Wladimir Iljitſch.“ 

„Aber! Wladimir Iljitsch Lenin iſt doch ſchoy 
länger als ſechs Jahre tot.“ 

„Darum eben! Wenn er noch lebte — wie 
friedlich würde er hier in der Verbannung mis 
mir fiſchen!“ 


* 


Es trat ein Bauer in den Laden der Koopera- 
tive und ſagte: 

„Ich bin fremd hier und möchte wieder zurück 
in meine Heimat kehren — aber nicht ohne ein 
würdiges Andenken an dieje große Stadt. Rönns 
Ihr mir dergleichen verkaufen?“ 

„Gewiß Väterchen“, antwortete der Verwalter. 
„Wir haben das Schönſte vom Schönen. Gefällt 
dir zum Beiſpiel das Bild da, unſres Volts- 
kommiſſars Rykoff?“ 

„Nein“, ſprach der Fremde. „Es iſt mir zv 
einfach.“ j 
„Dann vielleicht ein Porträt von Stalin jelbit, 
in Farben? 
unſtes Befreiers Lenin?“ 

„Immer noch zu wenig.“ 

„Höre, Väterchen! Selbſt dies ſchöne Gemälde 
ſcheint dir noch zu gering? Ja, was ſtellſt du diy 
eigentlich vor, was wünſcheſt du?“ 

„Ich möchte, weißt du, ein Mauſoleum haben 
wo ſie alle, alle darin liegen.“ 

* 


Am Ufer der Moskwa ſaß ein Mann und blies 
Trompete. e 

Man fragte ihn: 

„Was treibſt du da?“ 
„Nun, du hörſt doch: ich blaſe.“ 
„So anhaltend — vom Morgen bis zum Abens? 
Und warum?“ 

„Ich habe Auftrag, zu blaſen, bis die Welt 
revolution kommt.“ 

„Und du wirit dafür entlohnt? Wie hoch?“ 
„Dreißig Rubel monatlich.“ 

„Das iſt nicht viel.“ 
ı „Nein, viel ift es nicht. Aber ich bin zufrieden. 


Saum des Marmara⸗Meeres, ſaß der verbannte [Es it eine Lebensſtellung.“ 


geborene 


Oder das prächtige Mauſoleum 


EU 


delt ſich um die Walliſchei 36 wohnhaften 


de 


x Beſitzwechſel. Der Geiſtliche Stefan Brat⸗ 
komſki hat, der „Gaz. Zach.“ zufolge, fein Haus 
Breiteſtraße 15 für 375 000 Zloty an den Direktor 
a . in Görchen, Drzewiec ki, ver- 
auf 

1 5 Verband Deutſcher Angeſtellter. Mitt⸗ 

och, 19. März, 8. Uhr iy 5 des Verbandes 
deutſcher Genoſſenſcha Wjazdowa de — Per. 
trag des Handels] tiftlelters aehr: r Han 
delsvertrag mit Deutſchland. d. Seim 
abend. Donnerstag, 20. 112 
Heim — Rotach — Freitag, Fe Mürz 7 
— Buchführung. 


8 Uhr: Knothe⸗Lyzeum 
lära — Heimabend. 


Sonnabend, 22 


X Eine geriſſene Einbrecherbande ijt von der 
Kriminalpolizei feſtgenommen worden. Es han⸗ 
elits 
Gzaplicki, Ludwik Growacz und Roman 
Erzebelkowfki, die ſeit längerer Zeit in 
kleinen Städten der Provinz, hauptſächlich an 
Markttagen, Einbruchsdiebſtä le 8 Der 
letzte Diebſtahl wurde in Goſtyn ausg 
Dort ſtahlen ſie Kleidung, Pelze, man: 
und Textilwaren. Die ute wurde 9 Koffern 
verpackt und im Autobus nach Poſen geſchafft, als 
angebliches Spielzeug, das man auf an titen 
verkaufte. In der Grzebalkowſkiſchen ung 
befand fih das 3 der Sachen, die von der 
ſchlauen und energiſchen Frau des Grzebalkowfki 
ſofort verkauft wurden. 

Ein pielverſprechendes Schulmädchen. Einem 
Stefan Wisniewski waren vor einigen Taz 
gen aus der ren; je 90 Zloty und Wechſel 
über 1000 Zloty loty und 100 Zloty ge⸗ 
ſtohlen worden. der 2 Dieb konnte in der Schülerin 
Stella Staſinſka, Große Gerberſtraße 14, er- 
mittelt werden. 

x Feſtnachme eines Diebes. Die ul. 2 Kr y% 1 
(fr. Judenſtr.) wohnhafte Sara Igieln 
der Polizei gemeldet, daß ihr Bruder a 
ihr 560 Zloty geſtohlen habe, mit denen er nach 
Lodz flüchten wollte. Die ſofort aufgenommene 
ee führte zur Verhaftung des 3 

X Feſigenommen wurde ein Henryk Wro: 
niecki, der Wechſel fälſchte, indem er mit er- 
dichteten Namen e at und dabei einen 
Stempel der Krajowy Bank Spoldzielczy in 
Lemberg benutzte, deren Vertreter er war. D 
Geſchädigten werden gebeten, ſich im Kriminal⸗ 
amt, Skladowa 3, Zimmer 41, zu melden. 

x Beſchlagnahne Diebesbeute, A Halten U 
wurde von einem Schutzmann des 1 Ge | 
veviers ein Broniſlaw Bartſch, ul. Generala 
Uminſtiego 9 (fr. er 181 ), der ſich über die 
Hertunft eines Pakets, in dem ſich eine Menge 
Fleiſchwaren und Schmalz befanden, nicht aus⸗ 
weilen fonnte. Der Beſitzer der Waren ift bisher 
noch nicht ermittelt. Bartſch wurde ins Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht. 

Vom Wetter. Heut, Dienstag 
waren bei ſchwachem Regen zwei Gr. Wärme 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Mittwoch, 19. 3., 6,09 Uhr und 18,09 Uhr. 

3 x Des 4 4b er parei 5 Poſen betrug 
a r 
+ 0,43 Ehre geſtern yY en 

X Rahtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 

75 5 BEN pitje * — un Don der e- 
Aerzte“, u ocztowa z 

kae! Peny 15 5555 erteilt, (i N 
achtdien p n vom 15. bis 22. 

März: Apteka 4 Hase Orlem, Stary N nef 
Nr. 41, Aptefa Sw. Piotra, ul. Pólwiej ka 1, An: 
tefa Sw. Marcinſka, ul. Fr. Ratajczaka 1 — 
Lazarus: Apteka Plucinſtiego, ul. Marſz. Foha 
Nr. 72. yes, Apteka pod Gwiazda, ul, Rra das 
rege 1 Wilda: Apteka Fortuna, Górna 
ge 2 < 4 änd * gen Rad toienfi Ber 

gen otheken: Solatſch⸗Apot 

wiecka 12, dle Apotheke in Lu ehe, 


ie verhafteten Per 


Luiſenhain 1 Aus- d 


iie = a Naag rr 


, 


s> Bom Sadoi ‘aft & 


16.35—16. 55: Bildfunk. 16.55—17,15: Srangöflge 
Plauderei. 17 15—17.45: Kinderſtunde. 17.45—18 

Novellen von Malczewſki. 1819.30: Pilſudſti⸗ 
Feier. 19.30 19.40: Beiprogramm. Verſchiedenes. 
10. 40—19.55; Chroni der A1 r 19.55— 

20.10: Intereſſantes aus aller Welt. 20.10 — 20.30: 
Vortrag. 20.30 —21 45: Abendkonzert. 21.45—22; 
Lieder für Sopran. In den Paulen Programme 
der Poſener Theater und Kinos. 22—22.15: Zeit⸗ 
piden, Mitteilungen der — Sport. 22. 15: 

anzmuſik aus dem Eſplanade. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Mitt: 
woch, 19. März. Königswuſterhauſen. 9.30: Bor- 
trag: le en nach den Shetland⸗ 
inſeln und aroffo“. 10: Die deutſchen 
Mundarten. 610 35: Mitteilungen des Reichs⸗ 
ſtädtebundes. 12: Schallplattenkonzert. 14.45: 
Br ne 15.45: Frauenſtunde. 16: Vortrag: 
„Bi der aus der Arbeit einer pädagogiſchen Aka⸗ 
demie“. 16.30: NR iaapitonjos von Hamburg. 
17.30: Vortrag „Das Weſen des Porträts“. 17.55: 
Vortrag: „Das a ramm der Kommunen 
und die deutſche kswirtſchaft“. 18.20: Unter- 
haltende Stunde. 18.40: Span niſch für Anfänger 
19.05: Gutes Deutſch für jedermann. 19.30 "le 
trag: „Der Beamte 2 Er rn 2: Wo- 
von man Mei eu 30; „So oder nicht jo?“ 
22.30: Rartenjpiele; anſchl. bis 00.30: Tanzmuſik. 

—— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

Bromberg, 16. März. Hier hat die Zahl 
der Arbeitsloſen, wie die „Deutſche und⸗ 
ſchau“ aus zuverläf p Quelle erfährt, die Zahl 
7000 beinahe erreicht. Die Volksküche gibt täg⸗ 
lich 5000 Mittagsportionen aus und die Garniſon 
der Stadt Bromberg 300 für die Arbeitsloſen. 
Obwohl dieſe . vollſtändig ausgenutzt 
werden, melden ſich täglich noch etwa 500 Perfo- 
nen in der öffentlichen Fürſorgeſtelle, bei der 
täglich die Bons zum Ej enempfang ausgegeben 
werden. Die Fürſorgeſtelle ift leider nicht in der 
Lage, dieſen 500 Menſchen Eſſen anzuweiſen. Sie 
hat fió deshalb an den Magiſtrat mit der drin: 
genden Bitte gewandt, eine Erhöhung der Zahl 

der Portionen der Volksküche von 5000 auf 5500 
durchzuführen. — Von den im r 
mit den . reitun 


onen iſt der größte Ar 


wieder auf freien Bu geſetzt worden, darunter 
befinden ſich die bei tadtverordneten der 

en n Sozialiſtiſchen Partei, Wnur 
und Ns m . A befinden 


ſich noch die eiden Stadtverordneten der gleichen 
Fraktion, Olſzewſki und Wis ni iemiti 
Mag 5 32 17. März. Am Din eee 
ndet hier ein Pferde⸗, Rind⸗ 
TAR und Shweinemartt ſtatt. 
nowroclaw, 13. März. Zur Erſchießung 
des Kohlendiebes auf einem fahrenden 


früh Güterzuge, über die wir bereits berichteten, iſt 


. sa en, daß der Schuß von einem Poliziſten 
abge 8 wurde, und zwar erſt dann, n Ye 
die Wächter, ſowie der Poliziſt von den Dieben 
mit Steinen beworſen und gleich alls ae 
worden waren. Der Erſchoſſene ijt ein gewiſſer 
Kaczmarek. Die Lei ſowie der Kohlen⸗ 
wagen, auf dem die Leiche gefunden wurde, wur⸗ 
den bis zum Eintreffen der richtsbehärden in 


ein belaſſen. 
W is roclam, 14. März. Das Solbad 
hat von der Poſener Landesausſtellung das Ver⸗ 
dienſtdiplom erhalten, das der großen goldenen 
Medaille gleich iſt. 

* Kolmar, 15. März. Zu der Auflöſun 
des hieſigen Stadtparlaments - 
das Innenminiſterium mit daß das Stad 
lament wegen der niedrigen Bildungsſtufe —.— 
Mitglieder 1 wurde. Zum Vorſitzenden 
iſt das uninte es — lied gewählt wor⸗ 
durchaus unjüh ſeinen Pflichten 


nahme von Sonn⸗ und Feiertagen ar Mi n 
zukommen. Wie Re ie Mitglieder für 
e eee e A we ei 
S = — a Gurtſchin, ri . Si jung, im der das ran ium gewählt werden 
5 ar 275 one hete der Eiſenbahnkranken⸗ Die ei weg der Stadtverordnetenver⸗ 
je je 2 A die Apotheke der Kranken- 1 Re n für Pexrſonen, die nicht zu 
aſſe, ul. Pocztowa r Verwaltung gehörten, für ſolche, die in der 
x Rundfunkprogramm für Mittwoch, 19. März. en Stadt Ser 9 5 werden und für Perſön⸗ 


1313.05: Zeitzei en, 
hausturm. 13.05—14 
14.15: Notierungen der E —— 

treidebörje. 14.15 14.30: Landw. Mitte tungen en 
der Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 


Sap it proh bolbena vom Rat- 


attento 14— S 
sar del Gen Ši tabt u 


10 eiten, mit den . rſten Namen. Ein ſolches 
abipariament wird wohl kaum 1 75 m 1 
der Staates arbeiten können und 
Wohle der Einwohner ſofort aufgelöſt an 


W 5 durchgeführt werden. 


* Kröben, 14. März. Ein Einbruchsdieb⸗ 
ſt ahl wurde in der Nacht zum Donnerstag beim 
Schneidermeiſter A. Tuſzynſki verübt. Den 
Tätern fielen zwei e 9 Meter Stoff 
Hand zwei Decken im Werte von 1000 Zloty in die 

ände. 

* Krotoſchin, 15. März. Vor mehreren Tagen 
iſt die Schweſter nna Neumann in 
Marburg im Alter von 58 Jahren geitorben. 


Die Verſtorbene hat 28 Jahre lang, von 1894 bis 


1922, als Gemeindeſchweſter hier gewirkt. Wäh⸗ 
rend dieſer langen Zeit war ihr Krotoſchin, wie 
ſie in der Chronik der Diakoniſſenſtation ſchreibt, 
1 ir Heimat geworden“, und der Abſchied fiel 

Ar im Jahre 1922 nicht leicht. Viele wer- 
den ſich ihrer erinnern und in Dankbarkeit der 
Liebe gedenken, die die Verſtorbene in der Pflege 
der Kranken und Armen ausgeteilt Hat. 

* Krotoſchin, 17. März. Im Auto fu r auf 
dem Wege Pogarzela—Goft n der Staroſt 
Korniak aus Goſtyn. Plötzlich erfolgte eine 
Erſchütterung, Das Hindernis erwies fih als ein 
Pas quer über die Chauſſee gelegter Balten. 

Auto wurde 1805 beſchäd fat, der Staroſt 
erlitt eine Kopfwunde. 

* Liſſa i. P., 15. März. Ein Einbruchs ⸗ 
diebſtahl wurde am Donnerstag in Belecin, 
Kreis Liſſa, bei dem Landwirt Fr. Smettal 
verübt. Die Diebe nahmen ein Schwein, ein Baar 
Pferdegeſchirre und eine brütende Gans jamt 
Neft und Eiern mit. Die Täter find bis jetzt nicht 
ermittelt, 

* Minutsdorf, Kr. Inowrockaw, 17. März. Ein 
dreiſter Vorfall hat ſich am vorletzten 
Sonnabend beim Kaufmann Izydor Liſſin er⸗ 
eignet. Nadaubrüder, die keinen Schnaps beka⸗ 
men, ſchlugen jämtlide 65 Fenſter⸗ 
ſcheiben des Wohnhaufes ein. 

* Mogilno, 17. Mürz. In Wy wallawoir 
wurde Jon Mrozinfti beim. een] 
vom Transmiſſionsriemen erfaßt 
und e wobei er derart ſchwer verletzt 
wurde, daß er bereits nach zwei Tagen im Kran⸗ 
tenhaufe in Gneſen ftar b. 

* Oſtrowo, 17. März. Am Mittwoch gegen 
12 an wurde die Feuerwehr alarmiert, um einen 
Selbſtmörder aus dem Due zu ziehen. 
In dem Schulzſchen Teich, hinter der Eiſenbahn, 
der infolge der ungeheuren Tiefe ſchon mehrere 
Opfer gefordert hat, hat der 16jährige Sohn 
des Polizeiwachtmeiſters Michas dam e Leben 


en 


ein Ende gemacht. Der Wehr gelang es nicht, 
die Leiche zu bergen. Erſt als am fölgenden Tage 
eine Militärabteilung den Teich mit einem Kahn 
abſuchte, fand man den Toten. Was den Lebens- 
müden zu der Tat bewogen hat, iſt nicht bekannt. 
— Um Freitag fand hier die Beiſetzun des 
Sozialdemokraten Staſiak auf dem 
— katholiſchen Friedhofe ſtatt. An Stelle des 
Geiſtlichen und des Kreuzes gingen dem Leichen⸗ 
zug g drei rote Fahnen voraus. Eine grobe Menge 

eilnehmer und pa N folgte dem Leihen- 
zuge, ie Leiche wurde an geweihter Stelle zur 
etzten Ruhe gebettet. In unſerer Stadt hat eine 
derartige Beerdigung zum erſten Male ſtattge⸗ 
funden und großes Aufſehen erregt. 

* Pleſchen, 17. März. Der VBuchführungsreviſor 

a uch, der bereits vor ein paar Wochen einen 

elbſtmordverſuch unternahm und an Nerven⸗ 
ſchock litt, hat ſich die Schlagadern an beiden 

ünden dur geroni taen Bevor ärztliche 
ilfe kam, ſtar — den Gütern Turſko 
und Mizotöw ijt tierärztlich Tollwut feſtge⸗ 
ſtellt worden. 9 ſind angeordnet 
n itz, 17. Mä Ein id liches V 
un ärz. Ein ſcheußliches Bers 
brechen verübte an einem aion Mäd⸗ 
chen der Arbeiter Guſtav G. von hier. Das Sheu- 
vr wurde feſtgenommen und in das Unter- 
uchungsgefängnis in Bojanowo eingeliefert. 

* Rawitſch, 15. März. Unſer Privatgym⸗ 
naſium wurde am Mittwoch vifitiert. Der 
Viſitator für die Privat⸗Mittelſchulen der Poſe⸗ 
ner e aft, Dr. Luczewſki wohnte am 
Pr de Stunden dem Unterrichte in den 
Gomnanal en bei, während er am Nachmittag 
die Hefte En fonitigen Schularbeiten der Schüler 
kontrollierte. 


A 2 amea 15. März. Eine kom 8 
bit ation wurde in Form von Flug 
. n ea en 555 nica und Parze- 


Die Flugblätker 
Kerken Nr Au kan fur 0 Anſchluß an die kom⸗ 


Starke Nerven 
gesunden Schlaf 


verschafft der tägliche Genuss 
von 


Kneipp-Malzkaſfee! 


muniſtiſche Partei Lenins Von den Urhebern 
der Agitation ſehlt bis jetzt jede Spur, 

* Wirſitz. 15. März. Ein ſchwerer Unfall 
ee ſich Donnerstag abend in der Turn» 
ſtunde des heſigen Turnvereins „Sokol“ Ein 
Lehrling der Firma Schroeder ſtürzte beim 
Barrenturnen ſo unglücklich daß er ſchwere Kopf⸗ 
verletzun en davontrug. er Kreisarzt ſorgte 
für die Ueberführung des Verletzten in das Kreis- 


krankenhaus. 
Auf dem Beſitztum des 


* Wreſchen, 17. Mär 
Henryk 6 1 Hafen Diebe Fiſche im 
arei 


Werte von 4000 3 
Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

* Karthaus, 16. März. Am Mittwoch wurde 
hier ein Autobus, der Eigentum einer Firma 
in Neuſtadt iſt, auf der Straße von einem Ge⸗ 
richtsvollzieher gepfändet und in eine Garage 
8. Hotelbeſitzers Kreft ag e Der z 

ichtsvollzieher vergaß aber, die Garage zu ver⸗ 

chließen. Das merkte auch der Beſitzer des Autos. 
Als der e rar bey fih entfernt hatte, ſetzte 
er ſich in den Autobus und verſchwand mit ihm 
in Richtung Neuſtadt. Der darauf aufmerkſam ge⸗ 
machte Gerichtsvollzieher nahm Polizei zu Hilfe 
und jagte in einem Auto dem Flüchtlinge nach. 
Auf halbem Berne gelang es, den Ausreißer zu 
ſtellen und den Wagen nach Karthaus zurückzu⸗ 
ringen. 

pz. Schwetz, 16. März. Ein beſonderer Feſttag 
für unſere Gemeinde war der ponaga peg 
tag. Jung und alt verſammelte Ta a 
mittag in den Sälen von Czelſtowſti zu — 
wohlgelungenen Familienabend, den un⸗ 
ſere Jugendvereine geſtalteten. Das menſchliche 
Leben von der Wiege bis ins Alter wurde in 
lebenden Bildern gezeigt und entſprechende Ge⸗ 
dichte dazu wurden vorgetragen. Den ernſten 
Abſchluß bildete das erſchütternde Laienſpiel 
„Gevatter Tod“, Kirchenchor und Männergeſang⸗ 
verein verſchönten den Abend durch Volkslieder. 
Der Reinertrag einer Sammlung iſt für die Po⸗ 
ſaunenchöre beſtimmt. 

pz. Thorn, 16. März. Der Gärtnereibeſitzer und 
Kirchenälteſte der St. Georgengemeinde 
Guderian und jest Ehefrau e geb. 
Girang, feierten am 2. d Mts. das Feſt der Gol- 
denen Hochzeit. Unter lebhafter Teilnahme 
der Gemeinde Fand am Sonntag in der St. Ges 
orgenkirche die Einſegnung ſtatt. Lieder des 
Männergeſangvereins 
ten die Feier. 


iR 
Aus Oftveutichland. 

* Königsberg i. Pr., 16. März. Ein 3 
res Brandung kü hat ſich am Mai 
dem Dorfe Stolzenhagen, Kreis Heilsberg, 
Augetrogen. Bei dem 73 ahre alten Landwirt 

önig brach nachts Feuer aus und vernichtete 
das Anweſen e Dönig wurde von den 
ann einge? ofen und konnte erft am Mor- 
gen als verkohlte Leiche unter den Trüm⸗ 
mern des Hauſes l werden. Seine 70 jäh⸗ 
rige Frau, ein Stiefſohn und eine Nichte 
erlitten ſchwere Brandwunden, ſo an 
ihrem Aufkommen gezweifelt er grau Dönig 
ütte. vor einer Woche einen S inbig das ers 

itten und war daher außerſtande, ee 

ett zu verlaſſen Der Stiefjohn und ihre Kor 
mußten ſie aus dem Haufe tragen. Dabei wur- 
den alle drei von den Flammen ergriffen und 
durch abſtürzende Dachbalten verletzt. Man ver⸗ 
mutet, daß der Brand, der zuerſt in einer Scheune 
zum Ausbruch gekommen war, auf Brandſtif⸗ 
tung zurückzuführen iſt. 


„Deutſche Wiſſenſchaftliche Zeitferift für Polen, Heft 18. 


a, im e, 3 l 
ienene neueſte Heft en n n⸗ 
gere geſchichtliche Se fiam, s 


Die Geſchichte des Deutſchtums im ehemali 
Großherzogtum Warſchau ie e Bisher 
nur in ganz geringem Maße von 
Forſchung berü igt worden, eine eh Kt 
die einer der beiten Kenner unjerer Landes 
geſchichte, Profeſſor Manfred Laubert⸗Breslau, in 
Heft 11 der vorliegenden Beitid rift bejonders 
hinweiſt. Dieſem Mangel t nun in 
etwas Me erſte Arbeit 85 fen, die von 
R chu lz, Direktor des Privatgymna⸗ 
fiums Rawitſch, unter dem Titel „Unions: 
und Verfaſſungsbeſtrebungen der 
proteſtantiſchen Kirchen Groß⸗ 
gerzogtum Warſchau“ veräjjentli t wird, 
Sie beruht in der Hauptſache auf tudium 
kirchlicher Akten aus jener Periode; 5 aber 
ae e e ch e in 25 E * 
graphien in deutſcher und polniſcher Spr u 
Nate gezogen. yh Darſtellung handelt von * 
Werk des Warſchauer 1 ers und Zee 
mierten „ enten Karl Diehl, der 
mit rührender Hingabe bemüht war, Ar. 
teſtanten des 8 in einer einheitli en 
Organiſation zu ſammeln, weil die bis dahin 
beſtehenden kirchlichen Zufammenhän 
der Zerſchlagung Preußens und der Aufrichtun 
des Großherzogtums Warſchau gänzlich a elö 
waren. Diehl entwarf eine für beide proteſtanti⸗ 
ſchen Kirchen (Lutheraner und Reformierte) ge⸗ 
meinſame Verfaſſung und wollte ſie dann vom 
Staate als Geſetz ſanktionieren laſſen. Der kühne 
lan ſcheiterte aber an dem Widerſpruch einer 
Gruppe von Lutheranern und an der Gewalt des 
Stagtes. — Daneben werden die finanziellen 
Verhällniſſe des Landes unterſucht, namentlich 


‘ 


ht 


Ne infolge | a 


wird en elche Wirkungen der S 
von Bay s Land und insbeſondere 
die evange fü y eieo mit ſich brachte. 5 


Hinblick 5 
der umierten — 
die vorliegende Ep 5 ein 
Intereſſe für ſich in Anſpruch ne 


gegenwärti . un mare 
elbe n. Kirche en en darf 
1 genife aktuelles 
men. 


Gebiet infolge feiner beſonderen Lage eine 
Beier 2 T e in wile, Eigenbehandlung erfordert hat. Der Ge. 
es felt der Mitte des 16. y t g dem Deut daen — nach den Erfahrungen 


ders unter 5 


ns 2 mi aim. "Ba 1 
ihe 1 80 üler ( 
— 00 h, . ic 195 Wi tina, 
et, 


Haumann uff.) sr auch in der einen 
be zug du wir — mia hah ihn 
eten Briefen erfahren. Es kam zu 
böten wiſtigkeiten zwiſchen den beiden damals 
im L ttum torban enen Richtungen. Der 
Pietismus hat ſelbſt auch een die Ruſſen 
ger gehabt, j der 13 peni e hta en 
gen - ganze e ngaben zeigen 
nebenbei d „ Gröhe des deutſchen Kulturein⸗ 
Io es im 8 Wie 0 e Könige von 
olen hatte auch der Zar einen deutſchen Leib⸗ 
(Dr. Miamentiof), in feiner Wehrmacht zahl: 
5 che deutſche Offiziere (General Riegemann, 
Weyde u. v. Ropp gromo, „Deutſche betrieben ver⸗ 
. Eiſenwerke, ſchrieben gelehrte Werke für 
ie Ruſſen, deutſch⸗ebangeliſche meinden werden 
in einer ganzen Reihe von Orten genannt. Leider 
Kern ſich jedoch ſchon zu Zeiten der Zarin, der 
eutſchen Katharina, unter der „die Anzahl der 
Kolonien ier immer zunahm“. traurige Er⸗ 
jé einungen des Aufgehens mancher Nachkommen 
eutſcher Siedler im n 


Der dritte Aufſatz dürfte beſonders in 1 land- © 
lg ee Kreijen Anteilnahme erregen. 

Der bejte Kenner der Poſener Provinzialgeſchichte 
Univ.-Prof. Manfred Laubert, handelt darin au 
Grund der Akten über die Nittergutsma⸗ 
trikel in der Prov. Poſen bis 1847. 
Die Einzelbeſtimmungen über die Anerkennung 
fals Rittergüter ergingen am 15. Dezember 1830. 
Es wurde die Anlegung einer Matrikel an 
ordnet. Aus dem Moſaikbild von Einzelfä 
ergibt ſich, daß auch in dieſer Frage das Poſener 


en 


des Aufftandes von 1890 — innerha 


olitiſchen Einfluß zu verſchaf⸗ 
rl wurde aber feineswegs 


lb der Herren: 
furie nn 
ee zicht n führk. Oberfter Grunbfa blieb 
olgerichtig durchgeführ rſter Grundſatz blie 
en der gage Foren Ba Auch etliche 
Deutſche wurden mit ihren Anträgen auf Aner⸗ 
kennung ihrer Beſitzungen als Rittergüter abge⸗ 
wieſen; pagegen hat der vielfach als Polenfreſſer 
dargeſtellte berpräſident Flottwell ſolche von 
verlä ligen Polen wohlwollend behandelt. Die 
Ke e, die der Regierung mit der Ma- 
ritelaufnahme 1 75 Verfügun 
1 s einſeitig gegen das 
es in allem bekräfti Be Preußen au 

i dieser Crate; ſeinen Ruf als Rechtsſtaat und E 
ſtellte die e über die Perſon. 

Weiter enthält das Heft ein Verzeichnis 
der Schriften des zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage zum Ehrenmitglied der Hiſtoriſchen Geſell⸗ 
110 für Poſen ernannten Stadtrats a. 

rthur Kronthal, das einen Einblick gibt in das 
— 1 web be ch eindrucksvolle Lebenswerk des 

ehrten, der ſich um die Kunſtpflege und Ge⸗ 
ii te 5 Heimat ſo große Verdienſte erwor⸗ 
Troßdem ein Teil feiner Veröffent⸗ 
Kingen nicht mehr aufzutreiben war, umfaßt 
rzeichnis 133 Nummern. 


ſtand, wurde 
olentum gehand⸗ 


j 
0 
D. 


Ein Aufruf zum Sammeln von Flur⸗ 
namen mit einer Anweiſung von Dr. Artur 
Adam, wie das eigehen gilt allen deut- 
ſchen 1 5 leichgül. tig, in welchem 
Teilgebiet ſie woh oe nn dieje wichtige Ge- 
ſchichtsquelle = allmählich verloren gehen ſoll, 
iſt es nötig, daß ſo bald wie müglic mit der 
Sammelarbeit onnen wird, die in der Hiſto⸗ 
= | rijen Geſellſ 100 fiene werden joll 
Anſätze een lid! icherweiſe ſchon vor. 

Der Deutſche eee 
liche „ Poſen, der ebenſo wie die 
andern auf jel pa — noch 
beſtehenden deutſchen Geſell⸗ 
ſchaften in Kind ent Sn Organ Hat, teilt 
die Ernennung des trotz feiner 75 Jahre immer 

SrA fleißig mitarbeitenden Kenners der Bogel- 
fi h 4) Julius Hammlings in Schmilau, 
rüher 


525 zum Ehrenmitgliede mit. 


echt umfangreich iſt wieder der Teil Be⸗ 
e und Inhaltsangaben, der aus der 
Jeder Ae wid Herren auf 52 S. 34 ar er 


und Aufſätze würdigt, davon 17 Rich te 
betreffen verjchiedene tgeihichte dis 
Gegenwart, unſt⸗, Schrifttums⸗, Kirchen⸗ 


Schul⸗, Siedlun 8e, Wirtſchafts⸗ und Heeresge: 
Dia. Eine ängere Entgegnung von 10 
ſchinſti auf eine e Beſpr 

wehrt unberechtigte Vorwürfe ab 

Das Heft kann zum Preiſe von 8,40 zì (bzw. 
420 M.) durch die deutſchen Buchhandlungen 
oder unmittelbar vom Verla e, der Hiſtoriſt eh 
Geſellſchaft für Poſen (Anſchrift: oznan, ul. 
Zwierzyniecka 1) bezogen werden. Der N 
bezug für 3 Hefte koſtet 20 21 (bzw. 10 M.). Für 
die andere, mehr kulturell eingeſtente Ze tſchrift 
des gleichen Verlages, die „Deutſchen⸗ Blätter in 


Polen“, die monatlich herauskommen, beträgt 
der Preis pr ein Heft 2,40 , vierteljährlich 
4.80 21 ausſchließlich Poſtgeld. i 


ermann 


„Liederfreunde“ umrahm⸗ 
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Nr. 65 Handelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch. 19. März 1930 
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Bilanz der Bank Polski. 


male 7 Pig.; kleine, mittel. Schmutzeier 6—6.5 Pig. t i 
In- und ausländische Kühlhauseier. Danziger Börse. 
Grosse 7.5, normale 6—6.5, Chinesen und ähnliche 5,5 Danzig, 17. März. In Danziger. Gulden wurden 


Goid A Aktiva: 10. 3. 30. rÀ a 4 x f ne 8 7 ; 
Ww Barren und Münzen f bis 7 Pfg.. Witterung: regnerisch. Tendenz: be- notiert für: Scheck London 25.01, 100 Złoty 57.64 bis 
Goid In Burgen und Miama ie Ausiunde oues ee 1 hauptet. 57.78. Telegr. Auszahlungen; Berlin 100 
aluten, Devi . Be ae 79 552 653,60 Ser Reichsmark 122.577-—-122.883, Warschau 100 Zloty 57.64 
n, Devisen usw.: f „war $ 
2) deckungsfi.hige 339 986 229.98 (Sehtusskurse) Posener Börse. bis 57.75, London 1 Pfund Sterling 25.01%. 
* —•2«ꝙʃ“ß«%vͥ 44% „„ Á . 
§ b) andere 4 (—— 109 344 658.33 Fest verzinsliche Werte. 
Eber. und Scheidemünzen suenssnsarsnsonsene al 774 564.75 — f Berliner Börse. 
Ea a NT RER EPE NEE TEN SE 636 497 578.49 m e llia Börsenstimmungsbild, Berli n 18. März. Nachdem 
E Mbardforderungen . ee 69 362 269.56 8%% staatliche Goldanleihe (100 0. -l. — jder heutige Vormittagsverkehr ruhig und abwartend 
— ten für eigene R eee 2 - 10% Konvertierungs-Anleihe (100 zt.) — |verlaufen war, schien sich an der Vorbörse cine 
— S.. „„ adane spastinen 7513 720.23 o Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken! * — treundlichere Tendenz entwickeln zu wollen. In erster 
Sch P ²˙ A » NZA AT 83 531 478.— Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 2 — Linie gaben wohl börsentechnische M ente Anlass 
in ulden des Staatsschatzes 2 j Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 C.. = | — a de e Mater ebbi Aiah dae Soh 
mmobili Kenpensnienrsonrsennnenn: o Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. pud — lau dieser lotinung, daneben boten aber auch der sehr 
nd ae 2 N 20 000 8% Obligat. der Stadt Posen (100 C.- w. J. 19 26 == — [feste gestrige New Yorker Schluss und die inter- 
e ER 85% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-20) v. J. 1927 = — {national weiter flüssigen Geldverhältnisse der Speku- 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 9875 00 Elation einen Anreiz. Die ersten Kurse enttäuschten 
4. Konvertierungspfand, d. P. Läsch. (100 zt) | 4150 03 | dann, da sie meist etwas unter dem Vortagsniveau 


2 113 922 218.27 


lagen. Es war wider Erwarten doch noch etwas 
Ware herausgekommen, wofür neue Arbeiterentlas- 
sungen im Ruhrbergbau und bei Daimler, die Still- 


Notierungen je Stück: 
60%, Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
3%. Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (10% Mk.) 


150 000 000.— 


ort fällige Verpflich 7 W 110 000 000.— De EEE 4. 000 Bes, Z |legung- der Brikettfabrik Grube Concordia, die rück- 
? chtungen: biiga ängige Geschäftsentwicklung im Maschinenbau und 

a) G 87% u. 4% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemo.(1000 Mk.) = [Sängig ig im Maschinenbau 
irorechnung der Staatskasse 282 569 171.96 | Pi, Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) Z Idas anhaltend drückende Angebot in Acuaktien mitbe- 
b Restliche m ee 137 831 220.48 | M/oPrämien- Investierungsanleihe (100 (1 = |stimmend‘ gewesen sein dürfte. Nur, Werte wie Acu 
c Konto FFC 13.000 000.— 8% Hypothekenbriefe — jund r Linoleum minus 3% ‚Prozent, Bemberg 
d) Staatlicher Kreditfonds.......sss.sss.:o 7432 93.66 Tendenz unvorändert minus 2% Prozent und Berger minus 2 Prozent hatten 
e) Verschiedene Verpflichtun ` 335 8 jedoch nennenswerte Verluste zu verzeichnen. Dem 
Fotenumlauf erp. Ean. es gaspeoabosss 1002 an 8 ‚könnten N ihre S 
N re ELLE NT 1 281 759 920.— 17779 "| bis auf 18 Prozent fortsetzen und auch Norddeutscher 
derkonto cles Staatsschatses 4 6 7 ya Lloyd, Charlottenburger Wasser, Gesfuerel und Schie- 

de > 0 26536 75 000 000 K 

te Passiva — *4*K„“:1 39 —9ũ7tĩ⸗̃ 12 . 82 635 808.58 sisches Gas waren etwas geiragter und ca. I Prozent 
— gebessert: Berliner Handels gesellschaft wurden heute 


freundlicher. Im Verlaufe wurde es auf die Meldung 
eines Mittagsblattes, die in bestimmter Form von einer 
unverändert 10prozentigen Dividende bei der Dedi- 
Bank sprach, allgemein freundlicher. Stimulierend 
wirkte ferner der mit einer Gesamtentlastung von 
321 Mill. als recht günstig anzusprechende Reichs- 
bunkausweis per 15. März. Im einzelnen nahmen die 
Wechselbestände um 278,8 Mill., die Giroguthaben 
um 71,8 Mill. und die umlaufenden Noten um 214.2 
Milt. ab. während die Goldbestände um 18,3 Mill. zu- 
nahmen. Die Deckung besserte sich auf 58,1 bzw. 67,8 
ar In a ie a — ba 
7 ie Gewinne 1— Prozent. einisch Braunkohlen 
* Seh — r und Salz Detfurt zogen sogar um 4 bzw. 3 Prozent 
Nachfrage * == Angebot. + =Geschäl' * — oane Um fan. Später wurde es wieder etwas ruhiger, doch er- 
Der Zioty am 17. März. Zürich 58.075, London |hielt sich die freundliche Grundstimmung. Anleihen 
43.38, New York 11.25, Prag 377.75, Mailand 214. nicht ganz einheitlich, Altbesitz in Reaktion auf die 
man 3 um = 3 eme von 
usländern Anatolier schwächer, andbriefe ruhig. 
Warschauer Börse. aber freundlich. Devisen gesucht, Schweiz, Paris und 
Börsenstimmungsbild. Warschau, 17. März. Die | Holland nachgebend, Tokio, weiter fest. Am Geldmarkt 
heutige Aktienbörse dürfte in bezug auf Umsatz-| war Tagesgeld mit 44—67% Prozent wieder leichter, 
koeie kett einen Rekord Anteca cili haben, die übrigen Sätze blieben unverändert: 
enn nur 3 Aktien gelangten zur amtlichen 5 y 
Daran waren aber Eigner und Käufer zu gleichen Asien hia Karminpapiee, 
er * at * dass es zu keinen * 8 ch 18.3. 17. 3. 
schlägen kam. on einer bestimmten Tendenz is 90.00 
unter diesen Umständen natürlich keine Rede, man 8 ch 113.00 Re . 
könnte eher sagen, sie wäre etwas schwächer. Bank | Hamb., Amer. 11200 108.28 Harpen. Bgw. 
Polski verlor 50 gr. Warschauer Kohlengesellschaft | Hb. Südam. . | — 1158.00 ; Hoesch. 41 
verlor ebensoviel. Metallaktie Norblin behauptet. | Hansa . - nr — Holzmann. . 
Ostrowieckie waren. an diesem Markte trotz grössten | Nordd. Lloyd, 15 Br Ilse Bgbau. . 
ntgegenkommens seitens der Besitzer nur schwer 8 127.00 | 12700 — 4 — 
unterzubringen. An allen anderen Märkten vereitelten ] Berl His.-Ges. | 169.00 | 179.50 | Kein -Neuess. 
die grossen Kursunterschiede zwischen Gebot und An- | Com.n.Pr.-Bi. 1 154.00 Lowe, Ludw. 
we. 
gebot jegliches nennenswerten Geschäft. Darmst. Bank 
a eb a Seh: für . ch A € 8 142.25 | 142.00 Ma — a 
aben die Umsätze einen starken Rückgang eriabren. z 77 2 285 è 
Von Staaatspapieren wurden nur Prämienanleihen hier | Dresäner Bk: 1146.50 | 145,50 | Nat. Auto-Eb. 
MidtschE.Bk. | — — Oschl. Eis. 
und da umgesetzt. Die Dolaröwka blieb behauptet, Schulth. Patz, 269.62 Oschl. Koksw 
dic 4prozentige Investierungsanleihe verlor 25 gr. Nur f| A. E. G. = 2 161.00 | Orenst. u. Kop. 
am Markt für festverzinsliche Werte hat die Nach-] Bergmann. 187.75 | 194.00 | Ostwerke . 
frage wieder befriedigend zugenommen und über- Berl. Msch.-F. 61.00 61.75 | Phönix Bgban 
seig in a Wonen saar. — * Angebot, 15 dass | Buderus 78.00 — Rh.Braunkoh. 
an diesem e grössere winne gar nicht zur 4 
Soiton hiat  anärten. Selce. | 14830 | 147.30 | Risbec. = 
Der Devisenmarkt enttäuschte heute | Daimler-Benz 37.00 | 37.00 Rütgers eee 
angenehm im Vergleich zum Sonnabend. Die De- | Dessauer Gas | — 168.00 | Salz 4 
visen erschienen fast vollzählig wieder in dem amt- | Dt.Erdöl-Ges. | 86.75 38.00 | Schl.Elek.-W. 


= 
— fexclusive Dividende notiert und tendierten ebenfalls 


| 2118 9%2218.27| 2105 881 151.9 Bk. 


Wee i 
1 8 Prozent, Lombardzinsfuss 9 Proz. f um 0,91 Mil. bie sofort fäll igen Vert- 
ie wi , 1857 flicht en ginge ER 
d. W bereits meldeten, ist inzwischen am 14, baer. darunter 33 
F von 8 auf 7 und der Mill. ab, während die privaten Giroeinlagen 
Worden, Eine Wirk 2 8 Prozent herabgesetzt um 41,37 Mill. stiegen. An Noten flossen in der 
markt wi 4 ITKUNg au den allgemeinen Geld- | ersten Märzdekade 37,64 Mill, in die Kassen der Bank 
r 
= SShait po enbank auf die Privatwirt-] Das Deckungsverhältnis stieg wie folgt: 
die prau gering ist. Es besteht keine Aussicht, dass | Die reine Ood ded kus g betrügt 56,35 (54,69) 
auch die . ändern werden, und Prozent, die Deckung durch Gold und 
dent im Jahre) 1 k er den Geldwucher (12 Pro- [deckunzs fähige Devisen stieg auf 83.68 
r (82,82) Prozent, und die Deckung des Noten- 
ing während d er Ausweis die übliche Ent- |umlaufes und der sofort fälligen Verpflichtungen 
Aderungan ro or ersten Monatsdekade. Die Ver- stieg auf 61,39 (61,07) Prozent. 
Grenzen. een Konten blieben in engen] Der Umlauf an Staatskassenscheinen 
Ändertem dalda bodii ist nur, dass bei unver- zeigte am Ultimo Februar folgendes Bild (in Klam- 
dung der „ * n eine Verminde- mern der Stand am 20. Februar): Staatskassen- 
DS Mil. zu verzeichnen den Devisen um|scheine 4,1 (42,4) Mill, Silbermünzen G. 
Visen“ 1 —.— en ist. „Andere De- 2 und 1-Zioty-Stücke) 122,4 (118,0) Mill, Nickel- 
CCCCCC%%%C%/%/ ̃ deo Moni Peru 
94, s ill. Im Verlauf des Monats ‘Februar 
Font auf 796,91 Mill, darunter das Wechsel-|ging der Umlauf an ungedeckten Staatskassenscheinen 


— o um 31,95 und die Lombarddarlehen!und Scheidemünzen um 3,4 Mill. zurück. 


1 Die Getreidepreise. 34.50-35.50, Einheitshafer 16.30-17.50, Grützgerste 
"unkturbesserung für Roggen? — Weiterer Rück. 19, Braugerste 22—24, Felderbsen 27—29, Weizen- 
D gang bei Weizen, Gerste wad Hafer. auszugsmehl 67—70, Sorte 4/0 57—60, Roggenmehl 


ist © Abwärtsbèwegung der polnischen Roggenpreise | Sorte 15—16. mitt í 
Bi — Zeit zum Stillstand gekommen. An den | 9.50—10, ehe e m un N 
acht N = Warschau wurden zuletzt, wie vor | denz etwas fester. 

dotiert. Die 16,75 al bzw. 16—17 21 per dz Danzig, 17. März. Weizen 130 Pfd. 20.7521, 


-+ 


BrowarGrodz. 
Browar Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski II. 
Centr, Rolnik, 
Centr. Skór 
Cukr Zdun; 
Goplana ` 
Gródek blekt, 


Wytw. Chem. 
Wyr. Cer, Krot. 
Zw. Ctr, Masz. 
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Gegenwärtig sei die Welle der Zw 
angsverkäufe, | Weizen 21, 931, Gerste Hate ülsen- 
Von den dem, Dryck sofort zahlbarer Verpflichtungen | früchte 150. Kleie und Öeikuchen 30 Basiea 80. 

bereite — r vorgenommen werden mussten, | Produktenberich. Berlin, 18. März. Am Pro- 
egchene P. a: s von der Regierung bekannt- | duktenmarkt macht sich stärkste Unsicherheit über die 
haft und die Anki einer Nothilfe für die Landwirt- zur Beratung stehenden neuen Agrarhilfs- beziehungs- 
erentiousw a x ündigung weiterer behördlicher In- | weise Zollgesetze bemerkbar, und die Unteruehmungs- 
Mar e hatten einen Umschwung in der lust hielt sich infolgedessen in engen Grenzen. Wei- 


ktstimmung bewirkt, d 
ae Preissteigerung 2 — Heel Erwartung einer bal- |zem liegt trotz preissicheren Angebotes auf Grund 


trag 2 d so gut wie feststehend. dass der Ernte- | Mühlennachfrage fester. Für effektive Ware waren 


j detfurth 
Rand iesem Jahre geringer sein werde als 1929, | 1 Mark höhere Preise zu ie- 
Migena wen wegen ge er Anbaufläche des |ferungsmarkt wies eine ele * — eti * lichen Kurszettel, der Umsatz hat erfreulicher weise Bt. Maschinen — — | Schuckt, &Lo. 
dong — auch mit R auf den in Erschei-] knapp offeriert, a Dee werden für promptes | Wieder stark zugenommen, ist trotzdem aber von den | D, Nobel | — — | Siem.&Halske 
ß zu mehr eztensiver Bo: | Material, 1t Mark höhere Preis bewili Der ))) T 
. nne damit gerech - | rungsmarkt 1 tig. gr 2 evise New York war heute gesucht, London und f; Perg 2 e 51 2 
EAR Ae änder eee eee der Rest wurde nur in kleineren Partien gehandelt. N 157.50 2 gran 9437 | 35.00 


For be mit Beginn der Feldarbeiten Polen keine | veränderten Forderungen der Mühlen weiterhin ruhig. 


den der Berliner deutsch-polufschen Rog- höhere Forderungen sind jedoch nur vereinzelt durch- 
Sie Erdgas 2a müsse verlangt werden, dass zuholen. Vor allem bekundet der Konsum gegenüber 
denmengen 3 3 übe und nur solche Rog- höheren Preisen Zurückhaltung. Gerste still. 

haltung * el —— die zur Aufrecht-]| Berlin, 17. März. Getreide und Oelsaaten 
au dingt erforderlich — Be it . — für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
Gurt, erzielten Preise seien über mission | 235-—238, Roggen 142—147, Braugerste 160 bis 170, 


aus n gewesen 
13,50 21 per 
My), 9 dz frei Eisenbahnstation Drawski | Mais 155, Weizenmehl 26.50. 34.28, Roggenmehl 20 


Höher lagen Zürich, Wien und New Vork, schwächer | Felten u. Gul. — *. Wes N. . 
dagegen London, Paris, Rom und Brüssel. Der Rest Gelsonk Bgw 137.25 | 138.00 | Zellst. Waldh. — 2 — 
blieb unverändert. Ges. L el. Unt. 168,87 | 169.75 | Ota . . .| 56.12 | 56.00 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 8.90, Gold- | mm sn . 
rubel 4.69, Tscherwonetz 1.65 Dollar, 100 Dollar Ka- 13. 3. 17.3. 
bel New York 8.922. i 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.71, Bu- » 60-90000 =- — == =— — — — — 52.50 
karest 5.30, Danzig 173.34, Oslo 238.67, Helsingiors | Ablös.-Schuld ohne Auslosangseecht' — — | 842| 8.0 
22.44. Spanien 111.30, Kopenhagen 238.75, Riga — — 175 .— ———— mn — — 


.. ᷣ .. . 7. 
i der oriaerbse $ i i N s $ —vj— — — 
Sei — anderen paite in Roggen verfüge. Futtererbsen "sr. — : 188019 38 Fest verzinsliche Werte 17. 3. 18. 3.17. 3 
Re eee e 8 
Sssenk i : a, upinen 50, neu della 28 3 — 1 5 
be Posen heilen 8 notierte Weizen | bis 32. Rapskuchen 12.13, Leinkuchen 16.20--17, ee er ARASEN 8 ee a ET 
36 „Acht Tagen, in Warschau 34-35 Si gr 38 Zi | Lrockenschnitzel 6.20-6.40. Soya-Schrot 13.20--13.80, 855 Dellar-Anleine 1019.20 (100 Doi.) af | Beran fiath 301.50 kW. | 170 1200 
2 Draugerste in Posen 21—28 2 egen 1.30 bis |Kartoficliiocken 1111,50. Handelsrechtliche s | 19% Eisanbaimänieine (10 G. Fr 102.50 = bkigh! k: 
* P Mit Normalgewicht s 2 — 
in cy in Posen 3 zł gegen 23—24 zł; |755 g vom Kahn oder vom Speicher Berlin. Getreide 6650 | Sarotti. . .| — | - 
arschau 16,50--17,50 gegen 11g % 16,50 zl, tur 1000 kg. Mehl für 100 kg einschliesslich Sack | %/, Stabil = 1 sera — | _ 
; gen 17—18 zł. 8 frei Berlin. Weizen. Loco- Gewicht. 74.5 kg — Sch, Texti .| 120 | — 
K a Ba ö Hektoliter-Gewicht. März 246 Geld, Mai 255,50 bis 25 Schub, & Balz. 24.00 225.25 


urze Wirts 256.50, Juli 263,50—264. Roggen. Loco-Gewi 
, . 
er — . a . i 
W tern Wiadyslaw Stopa Bean — | Juli 141. er 5, Mai 135 und Geld, 
v Posen, 18. März. Offizieller 


In G ieh und Fleisch. 
Werge dingen soll ein deutsches Kon i i 

n | sulat errichtet | Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
. ͤ ͤ ß ̃˙— u 
f en - ; n en; . en, e), 1 ine, 743 
in n bis jetzt zum deutschen Konsulat] Kälber, 188 Schafe; zusammen 3678 W “ 


Tendenz ‘ geschäftslos, 
Amtliche Devisenkurse. 
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Buenes Alre— 


Die G Notierun f rem 1 
K * gen für 100 kg Lebendgewicht 1 . Dabı. — 

tagl“; e — g betrugen am 1 Januar Schlachthaus ee undelskosten: ` = 5225 Ae — n 

5 A 7 Auslands- nder: Ochsen: volltleisc usgem NR enstantinopel — 

Bie illionen -Dollar Inlandsschulden waren. nicht angespannt 132—138, jüngere e Feigen n ——— nn --- 


` Ar 
wangen  Sitslosigkeit in Pommerellen ist in der ver- |3 Jahren 120—126, ältere 108—116. — Bullen: voll- 


PEETER EIEL Ethik CEET 


fasst i oche um 1127 Personen gestiegen und | fleischige aus “7 2 
ns gemästete 130—136, Mastbullen 118—122, — Rio de Janeiro — — 
. gut genuhrte en 104-110, mäseig genährte 50 f | Errenee E Z [Uruguay — — — — — — 
voldelszentrale (Cennmnorteuren wurden bei der |100. — Kühe: vollfleischige, ausgemästete 122—128, | Crea. Z Amsterdam — ——— — 
Te Suchsweise s wma Targowica) in Myslowitz | Mastkühe 110—114, gut genährte 96—100, mässig ge- = ola e m 
Fi Denen SAM Tene Rindvieh erworben. Weitere | nährte 76—80.. — Färsen: vollileischige, ausge- Goslawice "a ne 8 
4 a ht, wobei die Vi S in Händlern stehen in | mästete 128—134, Mastfärsen 114—122, gut genährte‘ many vite — Į Helsingfors — — — — — 
šol] benachbarten Prowius e zunächst in Posen und | 100—106, mässig genährte 94—96. — Jungvieh: W. T. F. Cukr, T talen 
FR vinzstädten getätigt werden 51 eh 100—104, a en 6-10, Fine, 8 RE — E 
i Einkomme : e ausgemästete er 150—160, Mast- 2 0 erh Et 
ae Stantskasse 34850 0 wurden im Februar d. Js. an] Kälber 136—144, gut genährte 120—130, mässig ge- Erlen 22.00 | Lissabon — — — — — — 
aS im Voranschlag 70000 zl, d. i. 9820000 zt mehr, | nährte 110—116. Drzewo e 
Dim Februar 1928, 4 N und 8 231 000 zł mehr, | Schaie: vollileischige, ausgemästete Lämmer und ee 
wirde „Polnisch - bra en jüngere Hammel 136—140, gemästete, ältere Hammel T P PRESES Schweiz == — — m — — 
Iun Nach dem Beschla ianische Handelsgesellschaft‘‘ und Mutterschafe 128—134, gut genährte 120. 1 Son A en 
z liquidiert. uss der letzten Generalversamm- | Mastschweine: vollfleischige, 120 bis 150 kg Le- Amtliche Devisenkurse. Spanien — = - 
i her Sch — E 246— 3 Cas plante von 100 bis 120 | = 17. 3 | 12.3. 115.3. | 153 Siorenas a e Dai Sa 
Drug check A g Lebendgewicht „ vollileischige von 80 bis 8 e BR ER 
errat 1930 eg AA der P. K. O, hat im Fe-|100 kg Lebendgewicht 228—234, fleischige Schweine . 
zejgicht, Von ‚dieser se von 1825 Millionen Złoty | von mehr als 80 kg 218—224, Sauen und späte Ka- erlin* re 2 212972128 | 213. — FF 
e ee e ee eee e i ee 10 Kronen — 
Se » Pro "i 8 „Millionen. also arktverlanf: normal. eleingtor — — — — — — 2 > — liga 
soneCkverkehr der yai a der Teiluehmer am] Eier. Berlin. 17. März. Bericht der amtlichen Pu alu Tage pam au wu 43.26 | 4347] 43.26] 43.48 | Kaunas (Kowno) — — — 
28. F stiegen und bet I. ist um weitere 503 Per- | Notierungskommission für den Eiergrosshandel. Die |New York — — — — — — 8886| 892% f 8885| 89825 | Warschau — — — — — 
Kont ebruar 63 746 pie Fin nach dem Stand vom] Preise verstehen sich in Reichspfennig je Stück ab [Paris — — — — — — — 34.82] 4.89] — — 
en am 28. Februar 1 „petrugen auf diesen | Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. m au) 2] a] 2849| Ostdevisen. "Berlin, 17. März. Riga 60.708086, 
n Deutsche Eier: Trinkeier (volltrische gestem- Kopenhagen USE FERNE — 2 4686 | Kowno 41.78—41.86, Warschau 46.875—47.075, Helsing- 
pelte) Sonderklasse über 65 g 11.5, Klasse A 60 2jStockhoim ————— | > Z [ tors 10.542—10.562, Talinn 111.54--111,76, Kattowitz 
n Märkte 10. 10.8. Klasse R 53 g 99.5, Klasse C 48 f 8 Pix; | Wien „„ — z 8 s . 
G . + x 37) "se 8 3 en 425.31 | 125.93 146.875 — 47.075. Posen 46.90 47.10. 
'etreide, wW, 3 ien ~ Fier Klasse B 55 g 8,5 Pig.: aussort. kleine | Zurien — — — — — — — 172.26 173.12 | 172.22 | 17308 SEIA 
der Getreide arschan. 17. März. Notierungen fund Schmutzeier 6.5 Pigs. Auslandsejer:, pänenk(o mus — — — 
War c- und Warenbörse für 100 kg in z? loco f Ser 11.5, 17er 11; Holländer 60—66 g 10%—11% Pig. *) Ueper Lundon srrecanet. ; Sämtliche Börsen- und Marktuotierunsen sind ohne 
G ` 


se! a 
Aschau im Markthandel: Roggen 18—18,50, Weizen | Italiener 57—58-g 9.5 Pig.: Ungarn 8 Pig.; Polen nor- Tendenz: uneinheitlich. ewälır, 


* 


PDoſoner Zagoblaft < 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lemberg, 16. März. Hier wurde durch Zufall 
entdeckt, daß eine 130 Kilogramm ſchwere Kiſte, 
die Käſe enthalen folle und die von Danzig nach 
Lemberg gelommen war, 30600 kommu⸗ 
niſtiſche Aufrufe und Broſchüren ent 
hielt, die von dem „Komitee der Weſtukraine“ 
unterzeichnet waren. Die Kiſte Wurde geöffnet, 
da der Frachtbrief ungenau ausgefüllt war. Bei 
der Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß Namen 
und Adreſſe ſowohl des Abſenders wie auch des 
Empfängers erfunden waren. 


* Warſchau, 17. März. In den Lagerräu⸗ 
men des Zollamtes am Danziger Bahnhof 
in Waͤrſchuu wurden feit längerer Zeit Dieb- 
ſtähle verübt ohne daß man der Diebe habhaft 
werden konnte, Der Leiter des Warſchauer Unter- 
ſuchungsamtzs, Kommiſſar Jarocinſki, ließ 
die Lagerrällme einige Tage beobachten und ner- 
haftete dann acht Aufſeher der Lager» 
räume des Zollamtes am Danziger Bahnhof. 
Während der Hausſuchungen bei den Verhafteten 
wurden viele -geitohlene, vielfach wertvolle Waren 
gefunden. Bei Malinowfki fand man ein ganzes 
Faß Wein, bei Zadorowſti 800 Stück Patronen- 
fien, die von Zdziſlaw Piwowſki aus Luck aus 

atis bezogen worden waren. Es ſind bisher 
15 Hausſuchungen durchgeführt worden. Wie feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, gehörten alle Verhafteten zu 
einer gut „ Diebesbande, deren Füh⸗ 
rer Hanke war. Dank des Syſtems der Zollbehör⸗ 
den über die Liquidierung nicht ausgekaufter 
Waren, konnten die Diebe 1 Zeit ungeſtört 
ihr Unweſen treiben. Wenn zum Beiſpiel für 
zurückgebliebene Waren das Lagergeld mehr aus⸗ 
macht, als für den Gegenſtand bei der Verſteige⸗ 
rung zu erreichen iſt, wird die Ware einfach ver⸗ 
nichtet. So wurden die geſtohlenen Waren als 
vernichtet in die Liſten eingetragen. Von der 

olldirektion ſind zwei 


eauftragt worden, den Sachſchaden fe 


tzuitellen. 


In der ganzen Kulturwelt gibt es 


schwerlich einen Ort 


nenswerter Bedeutung, an dem 
keine Royal -Schreibmaschinen 
| erhältlich wären. Der unvergjleich- 
liche Siegeszug dieses wahren 
! Qualitätserzeugnisses beruht auf 
dem übereinstimmenden Urteil 
aller Fachleute, wonach die Royal- 
Schreibmaschine die Höchst- 
leistung der modernen Schreib- 


maschinenfabrikation 


Sachverſ änbige damit | 


Ñ 


Einoefandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſebliche Verantwortung.) 

Bei Regenwetter oder beim Eintritt von Tau⸗ 
wetter merkt man vielfach, daß die Dach⸗ 
rinnen nicht in Ordnung find Das Waſſer 
läuft an den Häuſern herunter, oder man be⸗ 
kommt beim Austritt aus dem Hauſe das Naß 
recht fühlbar auf den Kopf. Es wäre dringend 
zu wünſchen, daß ſolchem Uebelſtande durch 
ſchleunige Reparaturen der Dachrinnen abge⸗ 
holfen würde. Die Polizei ſollte die Haus⸗ 
beſitzer dazu anhalten, daß die notwendige Repa⸗ 
ratur baldigſt vorgenommen wird. n. 


2 e "i 
Aus dem Gerihhtsiaat. 

* Poſen, 18. März. Das Bezirksgericht verur- 
teilte den . pee r des Konſums des Flieger: 
Bataillons Konſtanty Bernas in Solatſch zu 
3 Monaten r weil er 4018 Zloty 
unterſchlagen hatte. — Wegen Mißhandlung 
eines Pferdes, das einen überlaſteten Wa⸗ 
gen nicht fortbewegen konnte, verurteilte das Ge- 
richt den Kutſcher Chojnacki der Firma 
Matuizcwfli, St. Martinſtr., zu zehn Tagen 
Gefängnis oder 50 Zloty Geldſtrafe. 

* Thorn, 17. März. In dem Spionage⸗ 
prozeß gegen Maz Krauſe. der des Verrats 
militäriſcher Geheimniſſe angeklagt war und 
farbe den bereits mehrere Verhandlungen ſtattge⸗ 


unden hatten, wurde nach erneuter ſechstägiger 
erhandlung vor dem Bezirksgericht das Urteil 
gefällt. Der Angeklagte, durch den Rechtsanwalt 
und Sejmabgeordneten 5 piger⸗ Bromberg ver- 
teidigt, wurde zu zwei Jahren Gefängnis 
unter Anrechnung der e ar Em verur⸗ 
teilt. Auf die Bürgſchaft des Verteidigers wurde 


er unter Zuſtimmung des Staatsanwalts auf 
freien Fuß geſetzt. Sowohl der Staatsanwalt 
als auch der Verurteilte haben Berufung gegen 
das Urteil angemeldet. 


20. ihm 
der polniſchen Staatslotterie 
5. Klaſſe. — 10. Tag. 


(Ohne Gewähr.) 
25 000 Zloty auf Nr. 51 360; 


10 000 Zloty auf Nr. 36591, 74931, 103 537, 
117 752; 
000 Zioty auf Nr. 13 771, 73.106, 143 760, 


17 209, 154 230, 171 106, 202 920, 203 236; 
3000 Zloty auf Nr. 114 036, 146 173, 195 139; 
2000 Zloty auf Nr. 25 168, 35 646, 85 262, 


143 152, 186.069, 194 960; 


1000 Zloty auf Nr. 8750, 10 171, 39535, 46 755, 
58 365, 71 603, 77 166, 77 888, 81 358, 84 322, 86 776, 
91 902, 119 798, 121 317, 123 326, 126 708, 141 420, 
142 657, 146 291, 150 710, 162 356, 165 435, 167 092, 


173 904, 174 297, 176 063, 178 418, 182 527, 192 088, 


| 


| 


194.987, 204 779. 


Lose zur V. Kl. er Hauptziehung 


sind noch zu haben! 
Zishung vom 6. März bis 10. April 30 Tage 


85000 Gewinne u.2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27618 000 I. 
Bei uns fielen 25000 zi auf 
Nr. 200392. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Julian Langer, Poznan 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 
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ertretung für Polen: 


ür die 


] Briefkaften der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. e 

A. E. Nr. 1. 1. Wenden Sie ſich in dieſer W 
gelegenheit an Herrn Rudolf Bogdan, sw Mar 
cin 29. 2. Die Angabe wegen des Dollarſtande⸗ 
im November 1919 können wir Ihnen leider ni 
machen. Im November 1920 waren 435 Polen 
mark gleich einem Dollar. 

E. H. Wegen einer eventuellen Endichädigung 
als ehemaliger engliſcher Kriegsgefangener wen 
den Sie ſich am beſten an die zuſtändige amt 
liche deutſche Stelle „Rejtverwaltung für Reichs“ 
aufgaben“ Berlin W. „ Königgrätzer Straße 122 
Es find folgende Angaben zu machen: „Betri 
engliſches Guthaben, Wor- und Juname, genaue 
Anſchrift, Geburtstag, letzter deutſcher Truppen 
teil zur Zeit der Gefangennahme, Nummer der 
engliſchen Gefangenenlompagnie bzw. Depot- oder 
Lagerbezeichnung.“ 

— ——-— . xꝛ—H— 


Kino-Programm. 

Apollo — Der verwunſchene Strom, Tonfilm. 
4%½ Uhr. 

Metropolis — Sie geht rechts — Er links. 
5 Uhr. 

re — Sechs Wochen unter Apachen. 
5 * 

Stylowe — Wo der Oſten Often ijt, Tonfilm. 


5 Uhr. 
Wilſona — „Ungariſche Rhapſodie“. 5 Uhr. 


Wetlervoransinge für Mittwoch, 19. März. 

— Berlin, 18. März. Für das mittlere Nord 
deutſchland: Unbeſtändig mit Abkühlung und 
Schauern. Für das übrige Deutſchland: Webera 
unbeſtändiges und kühles Wetter mit verbreiteten 
Schauern. i 
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"ROYAL TYPEWRITER COMPANY, INC.. NEW YORK 


Pommerellen: A 
Telephon 2124, 


industrie- l. Hundelsgesellschuft PACIFIC” A.-G. Warszawa, Al. Jerozolimskie 25, Tel. 1780, 8037. 


2 ojewodschaften Posen und ] 
PRZYGODZKI & HAMPEL, Poznan, ul. Sew. Mielżyńskiego’ 21, 


Kaufe per bald 


20—24 Stück junge hochtragende 


oder fr iſch Kühe Saum, 


milchende 
Gefl. Angebote an 


Gustav Vogt, Leſzno. 


Telephon 224. i 


sanitartoneln 


„Preußen“ 


II. Abſaat 
hat abzugeben 


Dominium Golina Wielka (Langyuble), 


Poft und Bahnſtation Bojanowo. 


adi - — jonn., 


möbl Zimmer 


Neue ſowie gebrauchte 


Arbeits- und 
Kulſchgeſchirre 


liefert Sattlerei Razer, 
Szewska 11. Gegr. 1876. 
Telefon 1353. 


nahe Zentr. Ang. u. 512 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierauniecka 6. 


Achtung! 


eine 


Qlantatorenverband) statt, 
eine 


Freimaurerloge 


richtet wird. 


Mebeitsmarlt. 


Wir ſuchen eine ältere 


Buchhalterin 


Deul 


j 
Janowiec, pow. Znin, 


firm in doppelter, amerſkaniſcher Buchführung. Selbſt⸗ 
geſchriebene Angebote mit Lebenslauf und Zeugnisab⸗ 
Elektr und Gasbenutzung,ſcchriften find zu richten an die 


che sornhansgenolienjail | 


Zuckerrübenlieferanten m Gnesen! 


1. Am Donnerstag, dem 20. März d, Js., vor- 
mittags 9.30 Uhr findet in Gnesen, im Hotel Suropeiski 
Der sammlung der Plantatoren der 
Zuckerfabrik Gnesen (einberufen vom: polnischen 
in der über die neuen 
Bieferungsverlräge verhandelt werden soll. 

2. Am gleichen Jage um 10.30 Uhr findet in der 
Dersammlung des 
landmirtschaftlichen Kreisvereins Gnesen statt, 
in der über die Srgebnisse der Derhandlungen be- 


Wir bitten unsere Mitglieder im eigenen Interesse, 
recht zahlreich zu beiden Dersammlungen zu erscheinen. 


Landw. Kreisverein Gnesen. 


Geſucht vom Chrifti. 
Hoſpiz für bald ein kräf⸗ 
tiges, evangeliſches 


Mädchen 


für die Wäſche (Maſchinen⸗ 
wäſche). Meldung im 


Chriſtl. i 
— 55 rin % 


Slellengeſuche 


Sing Landwirts tochter 
ſucht Stellung als 
Buchhalterin. 

Gut bevorz. Kenntniſſe in 
Stenographie u. Maſchinen⸗ 
ihr. vorh., d. poln. Spr. 
nicht vollk. mächt. Geff Off. 
u. 470 a. Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Anfängerin d. diſch. u. poln. 
Stenographie und Schreib⸗ 
maſchine ſucht Stellung. 
Off. unter 516 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Arheitsburſche 


für die Backſtube wird ſo⸗ 
fort verlangt. H. Specht, 
ul. Wroclawsta 35. 


Dienſtmädchen 


ſelbſtändig, das kochen kann, 

zu ſofortig. Antritt gefucht 

Berjönliche Vorſtellung bei 

J. Fitzner, Poznań 
ul. Nowa 8. 


Strebſ.evgl. Mädel, 19 J. alt, 
ſucht ſofort od. z. 1. 4. Stell. 
in befi. Haufe als Haustocht. 
od. Stütze. Koch⸗ u. Nähkennt⸗ 
niſſe vorh. Off. u. 5 1 4a. Ann. ⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothekengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
3 o. o., Poznan, Skosna 8 
Tel. 1536. 


Ankäufe u. Berkänfe 


Zu lauf.gei.ca.100—150kg 
Grasſamenabfälle 
zum Beſäen v. Teichwällen. 
Ang. unt. 513 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0.0., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Altershalber verkaufe nach 
36⸗jährigem Beſitz mein 
Grund ſt ũ ck 
Spezial -Drog , Kolonialw. 
u. Selterfabrik m. alt. treuer 
Kundſch., nur kapitalskräft. 
Käuf. komm. in Frage. Gefl 
Off. unt. 515 an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Terkel: 
hündin 


rehbraun, kurzhaar. 1% J. 
alt ſtuben r zu verkaufen. 
Becker, Forſthaus Goraj 
poczta Czarnków n./Not. 


nar his Donnerstag 
Beginn 5,°7.u.9 Uhr 


Wir empfehlen zur 
laufenden Lieferung * 


Alſiter 
voll⸗, halbfett, mager 


Ramadon 


voll», halbfett, mager 
in Stücken von ca. 170 Gr 


Limburger mager 


in Stücken von ca. 450 Gr 


Speiſequark 
Induſtriequarlk 


Preiſe auf Anfrage, Probe- 
ſendung gegen Nachnahme. 
Vertreter gejudt 
\Dwör Szwajcarski 
Mleczarnia, Bydgoszcz 


Ben ſo an 
angewachſen fet. 
eigentliches Verdienſt. 
Tallach einigen Plänkeleien wird dann der zweite 
Sei abgeſchloſſen, und der Vorſitzende macht die 
Daten auf die folgenden Termine aufmertjam. 
gelen, wird der dritte Teil des Anklageaktes ein- 
deeitet und zwar: „Die Wohnungsfrage 
iT beiden Vorſitzenden der Kaffe, 
Ñi linger und Szymanſki“. Der Bor: 
und de beraumt einen ſofortigen Lotaltermin an, 
— der Gerichtshof zuſammen mit der Staats⸗ 
Vevaltſchaft und dem Angeklagten und deſſen 
erttreter begeben ſich in die Wohnungen der 
nurannten Perſonen. Von ſeiten der Preſſe iſt 
— das „Poſener Tageblatt“ an dieſem Lokal⸗ 
f min vertreten. Nach etwa einer halben Stunde 
wi * Herren am Platze angelangt, und zuerſt 
ber die Wohnung des veritorbenen Fillinger 
ſichtigt. 
ſudlerbei muß bemerkt werden, daß es wohl 
en kann, wenn verſchiedene polniſche Blätter 
ee 15. und 17-3immermohnungen |preden, 
Uebe ſie die m. nie geſehen haben. 
tet erdies wird von geradezu Iurüriös eingerich⸗ 
in Wohnungen geſprochen, doch hat dieje Be: 
berdnung letzthin nur für die Wohnung Fillin⸗ 
— Geltung. Es ſtellt ſich heraus, daß dort 
g ſchiedene Einrichtungen vorhanden find, die 
S; nur ein Kröſus leiſten kann. Die Wohnung 
ug aultis ijt dagegen ſehr einfach einge: 
uicht wenn ſie auch einer gewiſſen Behaglichkeit 
Bures entbehrt Behaglich will es aber ein jeder 
ag ger in jeinem Heim haben, wenn er davon 
Keen kann: „Mein Heim ift meine Welt“. 
ein erdies ſind es nur ſechs größere Zimmer und 
feines, die von ihm und feiner Familie bez 
ſehr t werden. GSzymanijfi ift eigentlich dadurch 
nije entlajtet worden, und die Herren der pol- 
10 15 ze 5 detr iss an den 
A n, um die e ſo darzuſtellen, wie ſie 
in Wirklichteit if. * | 
. der Beſichtigung der beiden Wohnungen 
teig die Sonnabend⸗Verhandlung k Ende er 
fol a und die Weiterführung des Prozeſſes er: 
dur am kommenden Donnerstag, 9 Uhr früh. 
Verhandlung ſtehen die beiden Wohnungen. 


— — 


Zum Tode 
Primo de Riveras. 


Medeip, 18. März. (R.) Zum Tode Primo 
Ra toeras hat die ſpaniſche Regierung einen 
; ruf in der ſpaniſchen Preſſe ver: 

tligt. In dieſem Nachruf heißt es, daß die 
le Regierung an der allgemeinen 

Quer über den plötzlichen Tod Primo 
Een Niveras Anteil nehme. Der verſtorbene 
jei etal habe in jeiner militäriſchen Laufbahn 
Beim Vaterlande treue Dienſte geleiſtet. 
in mo de Rivera habe die höchſte Stellung 
är der ſpaniſchen Regierung unter ſolchen Am⸗ 
Leden angetreten, die von geſchichtlicher 
Ni n n ag für Spanien ſeien. Weiter 

er es in dieſem Nachruf, daß während der Re: 

Ungstätigfeit Primo de Riveras die Befrie⸗ 
durg in der ſpaniſchen Zone von Marokko 
Spa geführt worden fei, was für die Geſchichte 
Ver ens von unleugbar günjtigen Folgen jein 
teilte Schließlich wird in dem Nachruf mitge⸗ 
orja daß die ſpaniſche Regierung dem Könige 
tinen lagen wolle, er möge Primo de Nivera die 

— mmandierenden General zukommenden 

en erweiſen. 


Ei : 

ſchran konſervatives ſpaniſches Blatt 
treibt, man müſſe zugeben, daß Primo de Rivera 

zahlreicher Fehler zwei Werke vollendet 
8 deren Bedeutung niemand ableugnen 
unde, nämlich die Befriedung Marokkos 
An i die Wiederherſtellung des nationalen 
der Ebens Spaniens durch den Grundſatz 
den Autorität. Das Blatt erklärt, daß es 
der Lerſtorbenen General eine der Wahrheit und 
at, erechtigkeit entſprechende Anerkennung 
ner + wolle, obwohl es ein Gegner des Ge: 

S zu deffen Lebzeiten geweſen fei. 


nagie Leiche Primo de Riveras wurde geſtern 
der ua" Paris nach Madrid überführt. Bei 
tijer berführung von dem Hotel nach dem Pa- 
Fan, Bahnhof erwieſen mehrere Abteilungen 
Derdgſiſcher Truppen dem Toten die letzte Ehre. 
Bf eberführung in Paris wohnten der fran- 
teat Kriegsminiſter und hohe franzöſiſche Ge⸗ 


* Poſener Tageblatt = 


Der 10 Jahrestag der fiegreichen Abstimmung in 


Flensburg. 1 


Am 14. März jährte ſich zum 10. Male der Tag, an dem die Bevölkerung der zweiten ſchles⸗ 


wigſchen Zone ſich mit überwältigender Mehrheit zum deutſchen Vaterland bekannt hat. 


ſem Anlaß fanden unter großer Beteiligung in 
Nordmark Erinnerungsfeierlichkeiten ſtatt. — 
mungsfeier feſtlich geſchmückte Straße der Stadt 


Aus die⸗ 
Flensburg und in vielen anderen Orten der 
Unſer Bild zeigt eine aus Anlaß der Abſtim⸗ 
Flensburg. 


Aus der Republik Polen. 


Deven in Krakau. 


Krakau, 17. März. (Pat.) Geſtern abend iſt der 
Finanzberater Devey in Begleitung 1 Ges 
mahlin und der nächſten Angehörigen in Krakau 
eingetroffen. Auf dem Bahnhofe wurde er von 
Vertretern der Regierungsbehörden, der Stadt, 
der Induſtrie⸗ und Handelskammer und der Uni 
verfität begrüßt Im Laufe des heutigen Tages 
Pa 5 — die 59 5 die ſchon zum dritten Male 
in Krakau ſind, Sehenswürdigkeiten der Stadt. 
Herr Devey intereſſierte ſich beſonders für die Ja⸗ 
gielloniſche Bibliothek, für die er die Erlangung 
eines zinsloſen Darlehns und eine ergie⸗ 
bige Unterſtützung des amerikaniſchen Volkes, ins⸗ 
beſondere der Rockefeller⸗Stiftung, für die innere 
Einrichtung der Bibliothek verſprach. Der Finanz⸗ 
berater machte der Bibliothek eine 24bändige 
britiſche Enzyklopädie zum Geſchenk. Beim Beſuch 
der Akademie der Wiſſenſchaften wurden die Gäſte 
von Prof. Koſtarnecki begrüßt. Mittags gaben 
die Stadt und die Handelskammer ein Frühſtück 
im Grand Hotel. 5 des Eſſens ſprach der 
rühere Premier Prof. Nowak, der die große 

opularität hervorhob, der ſich Herr Devey in 
Polen erfreue, und tiefen Dank abſtattete für 
(eine wertvollen Ratſchläge in wirtſchaftlichen 

1 die ſtets von großer Sympathie 
für Polen getragen ſeien. Herr Devey antwortete 
in engliſcher Sprache. Seine Anſprache wurde 
von Prof. Dybowſki ins Polniſche übertragen. 
Am Nachmittag beſichtigte Herr Devey eine Ge⸗ 
mäldeausſtellung und war abends Gaſt des Prof. 
Koſtanecki. Morgen begeben ſich die Gäſte 
nach Kattowitz. 

Bei dem ERETI E YN Frühſtück ſoll Herr 
Deve y folgende Erklärung abgegeben haben: 
„Ich kann nicht umhin, zu betonen, daß in Polen 
ein übermäßiger Peſſimismus bezüglich der Wirt⸗ 
ſchaftslage herrſcht. Ich kann auf Grund meines 
letzten Aufenthaltes in den Vereinigten Staaten, 
he und Frankreich feſtſtellen, daß die wirt: 

liche Lage Polens im Rahmen der Weltkriſe 
m Verhältnis fogar günſtig ijt. Zwar hat 
Polen niedrige Preiſe für landwirtſchaftliche Pro⸗ 
dukte, auch ijt die Arbeitsloſigkeit bedeutend, aber 
das find vorübergehende Erſcheinungen. Polen 
hat ſchon manch kritiſche Lage überſtanden und 
wird zweifellos auch dieſe überſtehen. Dazu wer⸗ 
den drei wichtige Vorzüge beitragen, von denen 
die Pinme der — Bevölkerung ausgezeich⸗ 
net tjt: Mut, Arbeitseifer und Glauben an bie 


und mehrere Miniſtervertreter bei. Zukunft des Landes.“ Dann betonte Herr Denen, 
2. —.. ... 
Die letzlen Telegramme. 


Ausländiſche Finanzberater 
dees, für Die Türkei? 


nasora, 17. März. (R.) Keuter meldet aus 
N Bora: Es ijt zu erwarten, daß die türkische 
wip ng ausländiſche Ratgeber heranziehen 
lieren um die 4 sir des Landes zu reorgani⸗ 
de E z In gut unterrichteten Kreijen verlautet, 
Rotes ichen und franzöſiſchen Bertreter des 
kalen. ausländischen Inhaber türkiſcher Obli- 
b dien hätten lich in Angora davon überzeugt, 
Sie — Lage ſchlimmer ſei, als erwartet wurde. 
Geer ihre —5 — ſein, die zu — — 
f rnationalen noch andere erhebliche 
kyflichtungen erfüllen m e.. 


—— die Einkommenſteuer. 
di ugton, 18. März. (R.) In Amerika hat 
tia Oinfommenjteuer einen an. Lr; 
: i — — A e 2er A 
ont „der dieſe Mitteilung machte, be⸗ 

e jedoch, daß der Rückgang unbedeutend fei. 


Bari Autounglück. 
der Nähe 18, März. (R.) Aus einer 
bejepter 3 Lille ſtürzte ein mit 45 Arbeitern 
Arbeite Daſt wagen um, der die Arbeiter zur 
ten Jo — bringen ſollte. Zehn Arbeiter jtür 
leben z Stih unter die Trümmer, daß he 
gulon ee KOUN mas .- 
in Verſagen der uer: u 
usnarridktung zurüdzüftbren. 


abrit in 


— 


Dampferbrand. 

London, 18. März. (R.) Ein holländiſcher 
Dampfer iſt im Suezkanal in Brand geraten. Das 
Feuer breitete ſich ſo raſch aus, daß die Beſatzung 
eiligſt das Schiff verlaſſen mußte. Die Beſatzungs⸗ 
mitglieder wurden von einem zu Hilfe geeilten 
Dampfer an Bord genommen. 


; Abgeſtürzt. 
Paris, 18. März. (R.) Ein franzöſiſches Mili⸗ 
tärflugzeug ſtürzte geſtern über Lyon ab. Die 
beiden Inſaſſen des Flugzeuges wurden getötet. 
Durch die Trümmer des Fluzgeuges, das auf das 
Dach eines Hauſes fiel, wurden Hauseinwohner 
ſchwer verletzt. 


Bom franzöſiſchen Senat. 

Paris, 18. März. (R.) Im franzöſiſchen Senat 
beginnt heute die Beratung des Staatshaus⸗ 
haltsplanes. Von der Kammer wurde das neue 
Budget bereits vor einigen Tagen verabſchiedet. 


Die Aufſtände in Chino. 

London, 18. März. (R.) Aus dem ſüdweſt⸗ 
lichen China werden ſchwere Ausſchreitungen und 
Plünderungen durch kommuniſtiſche Aufſtändiſche 
gemeldet. Nach Verichten aus Hongkong ſollen 
dieſe Aufſtändiſchen ganze Ortſchaſten überfallen 
und ausgeraubt haben. In einem Ort wurde 
eine franzöſiſche Miſſionsſtation von den Kommu⸗ 
niſten angegriffen. Der Leiter der Miſſionsſtation 
murde von den Aufſtändiſchen verſchleppt. Man 
nimmt an, daß er wurde. 


daß die Grundlage der polniſchen Valuta 
augenblicklich feſter ſei als je zuvor, was die 

währ für die Ueberwindung der Kriſe und 
weitere normale Entwicklung der Wirtſchaft biete. 


An der Grenze zweier Geſchlechter. 
Warſchau, 17. März. Im Saale der Hygieni⸗ 
ſchen Geſellſchaft hielt am vergangenen Sreitag 
Dr. Kazimierz Switaljti feinen angekündig⸗ 
ten Vortrag über das Thema „An der Grenze 
zweier Geſchlechter“. Der Vortrag war 
von Studenten jtarf beſucht. Im Laufe des 
Vortrages verſuchte eine Gruppe von natio⸗ 
naliſtiſchen Studenten in das Gebäude ein⸗ 
zudringen, wurde aber an ſchärferen Ausſchrei⸗ 
tungen gehindert. Nach dem Vortrage ſang man 
das Lied der erſten Brigade und brachte Hoch⸗ 
rufe auf den Staatspräſidenten aus. 


Eine Ankerſuchungskommiſſion. 


Warſchau, 18. März. Der Arbeitsminiſter 
Pryſtor foll, wie verlautet, einen Entwurf 
über die Berufung einer Enquete⸗Kommiſſion, 
die die Tätigkeit der Krankenkaſſen prüfen 
ſoll, gutgeheißen haben. Dieſer Kommiſſion 
werden Vertreter der Arbeitgeber, der Arbeitneh⸗ 
mer, ſowie theoretiſche und praktiſche Sachver⸗ 
ſtändige in Sozialverſicherungsfragen angehören, 
außerdem Vertreter des Arbeits⸗ und Wohlfahrts⸗ 
miniſteriums, ſowie des Innenminiſteriums als 
Beobachter. 


Die Wahlprofefte in Tarnopol. 


Warſchau, 18. März. Bezüglich des Proteſtes 
gegen die Wahlen im Bezirk Tarnopol hat 
das Oberſte Gericht noch keine Entſchei⸗ 
dung getroffen und wird das Ergebnis ſeiner 
Prüfungen am 31. März bekanntgeben. Es han⸗ 
delt ſich darum, ob die Wahlen, bei denen der 
Regierungsblock 4 Mandate, die Undo⸗Partei 
4 Mandate, die Juden ein Mandat und die ukrai⸗ 
nijen Sozialdemokraten ein Mandat erhielten, 
für ganz ungültig erflärt werden, oder ob nur 
eine Korrektur der Stimmen inlofern 


vorgenommen wird, als dem Regierungsblock 912 Dam 


e fpe und der Liſte 18 zugerechnet werden. 
Dadurch würden vom Regierungsblock der Abg. 
Wojewoda von der Begirksliſte und der Abg. 
Kozlowſki von der Staatsliſte ihre Mandate 


einbüßen. 
Arbeiterbeihilfen. 


Warſchau, 18. März. Miniſter Pryſtor hat, 
wie polniſche Blätter melden, angeordnet. daß 
teilweiſe beſchäftigten Arbeitern in Hüttenwerken 
für den Monat März 8 Beihilfen ausge⸗ 

lt werden jollen: Arbeitern. die drei Tage 
eſchäftigt ſind, 30 Prozent der normalen Bei⸗ 
hilfe, bei zwei Tagen in der Woche 40 Prozent 
und bei einem Tage 50 Prozent. 


Die frühere „Orbis“ -Jirma 
unter Anklage. 


—b. Poſen, 17. März. 

Heute beginnt vor der Lemberger Strafkammer 
Br früheren Leiter und Inhaber der Firma 

rbis (Reiſebüro), die vor vier Jahren zum 
Schaden der Firma und des Staates Unterſchla⸗ 
gungen begangen haben ſollen. Der Anklage⸗ 
akt wirft den Beklagten vor, zum Schaden des 
Staates Unterſchlagungen in Höhe von über 
300 000 Zloty verübt zu haben. Die tatſächlichen 
Schäden gehen in die Millionen, aber da kein 
weiteres Beweismaterial vorhanden iſt, konnte 
die Staatsanwaltſchaft den Anklageakt nur auf 
obige Summe zuſammenfaſſen. 

ngeklagt find: der frühere Direktor der Firma 
Kufnierſti, die frühere Teilhaberin der Firma, 
Matog, der Referent des Verkehrsminiſteriums, 
Dutkiewicz, und der Beamte der Firma, 
Teiber. 

Bekanntlich wurde nach der Aufdeckung bei der 
Firma Orbis dieſe unter Aufſicht geſtellt und von 
einem Regierungsdelegierten verwaltet. In den 
beiden letzten Jahren konnte das Gleichgewicht 
wieder hergeitellt werden, jo daß das Büro heute 
wieder unter normalen Verhältniſſen arbeitet. 
Allerdings hat die Re ap, $ damals veranlaßt, 
daß ſämtliche Anteilſcheine der bisherigen s 
figer in andere Hände übergegangen find. Die 
heutige Firma Orbis hat alſo mit der alten 


— ̃ ̃ —:. ee ner Sa len a rr. AE 
Es iſt alſo nicht fein ] 


irma, die durch den Prozeß endgültig aus der 
effentlichkeit verſchwindet, nichts Gemein⸗ 


ſames. 
— — 


Empfangsfeier für Shurman. 


Neuyork, 18. März. (R.) Zu Ehren des frühe⸗ 
ren amerikaniſchen Botſchafters in Berlin, Dr. 
Jacob Shurman, fand geſtern abend in der 
Carne gie⸗Hall unter dem Vorſitz von 
Bernard Ridder eine von deutſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Vereinen und jonitigen Körper⸗ 
ſchaften Neuyorks veranſtaltete große Em p 
fangsfeier mit muſikaliſcher Umrahmung 
ſtatt. Die Redner, unter ihnen als deutſcher Fejt- 
redner Profeſſor Dr. Albert Fauſt von der 
Cornell⸗Univerſität, feierten die Verdienſte, die 
ſich Dr, Shurman als Botſchafter und Brüden- 
bauer zwiſchen Deutſchland und Amerika erworben 
hat. Sie ſprachen ihm den Dank der Deutſch⸗ 
Amerikaner aus für die hervorragende Förderung 
des deutſch⸗amerilaniſchen Freundſchaftswerkes. 
Shurman antwortete in einer längeren Rede, in 
der er den heilſamen Einfluß Hinden 
burgs ſchilderte und der Hoffnung auf den 
baldigen Wiederaufſtieg Deutſch⸗ 
lands Ausdruck gab. 


Die Rede Shurmans. 

Neugort, 18. März. (R.) Bei der zu Ehren 
des Botſchafters Shurman geſtern abend ver- 
anſtalteten Empfangsfeier deutſch⸗amerikaniſcher 
Vereine antwortete Shurman auf die an ihn 
gerichtete Anſprache in einer längeren Rede, in 
der er ausführte, Reichspräſident von Hindenburg 
abe auf die Annahme des MPoung⸗Planes durch 
deutſchland einen n und heilſa men 
Einfluß ausgeübt. Er habe ſich damit von 
neuem als loyaler Unterſtützer der par 
lamentariſchen Regierung und als ſtärkſtes 
Bollwerk der Republik erwieſen. 
Sein ſcharfes Urteil, ſein furchtloſer 
Mut, ſein Patriotismus und die Liebe 
ja feinem Volke gäben ihm auf der Grund 
age ſeiner Deutſchland geleiſteten beiſpielloſen 
Dienſte ein Anſehen und einen Einfluß, wie ſie 
kein anderes Staatsoberhaupt in der Welt zur⸗ 
zeit beſitze. Trotzdem übe er ſeine Macht und 
ſeinen Einfluß immer nur zur Unterſtützung 
der verfaſſungsmäßigen Regierung 
und zur Stärkung der Republik aus. 
Shurman ſprach weiter die Erwartung aus, daß 
Deutſchland wieder eine den größten Welt- 
mächten ebenbürtige Macht werden 
würde. Deutſchland und Amerika hätten poli⸗ 
tiſche Ideale, die ſich zum großen Teil 
decken. Indem wir, ſo ſchloß Shurman, die 
. mit Deutſchland be⸗ 
eſtigen, einigen wir alle friedliebenden Na 
tionen in der Freundſchaft mit uns und ft är fen 
die Grundlagen des Friedens in der 
ganzen Welt. Botſchafter v. Prittwitz 
und Gaffron, der bei der Feier durch Ge— 
neralkonſul Schwarz vertreten war, hatte ein 
Begrüßungstelegramm geſandt. 


die Ueberſchwemmungen 
in Frankreich. 


Paris, 18. März. (R.) Aus Frankreich wer⸗ 
den jetzt auch aus dem mittleren Weſten Weber- 
ſchwemmungen gemeldet. Die Stadt Poitiers 
iſt zum Teil überſchwemmt. Zahlreiche Familien 
2 ihre Wohnungen räumen. Eine Spinne⸗ 
rei wurde von den Fluten eingeſchloſſen. Die 
Arbeiter der Spinnerei ſind von jedem Verkehr 
abgeſchloſſen. Eine andere Stadt nördlich von 
Poitiers wurde zum Teil überſchwemmt. Auch 
der Seinefluß ift jeit geitern ſtark geſtiegen. Die 
öffentliche Sammlung für die Hochwaſſergeſchä⸗ 
digten brachte bis jetzt einen Vetrag von mehr 
als 3 Millionen Mark. 


— — 


Dampferunglück. 

London, 18. März. (R.) Einer Meldung aus 
Lanorada in Columbien zufolge brach auf 
einem aus der Hafenſtadt Barrantuvo eingetrof⸗ 
jenen Flußdampfer Feuer aus, wobei der 
pfer ſank. An Bord befanden ſich 34 ahr- 
gäſte und 18 Mann Bejagung. Es wird befürch⸗ 
tet, daß 30 Menſchen ert run ken find. Einzel- 
heiten über den Unglücksfall ſind zur Zeit noch 
nicht bekannt. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Veramwortucd für den polen Zeil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtihaft: Guido Bachr. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf Herbrechtsmeper. 
Für den übrigen redaltionellen Teil urd für die üAuſtrierte 

e „Die Beit im Bild“: peau Jurid. Für den 
Anzeigen und Reklametetl: Hans Schwarzkopf, Kosmos Sp. z 0. o 
Verlag „Voſener Tageblatt“ Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 

Sämtli iu Vojen, Zwierzuntecku 6. 


Eine unerwartete Lebeersgelane 


des vergangenen Sonntags war der plötz- 
lich über Nacht heruntergefallene Schnee, 
welcher die ganze Stadt in ein makelloses 
Weiß hüllte. Trotz einigem Temperaturnieder- 
gang waren die Straßen sehr belebt. Großes 
Interesse Vorübergehender, namentlich der 
Damen, erregte die etiektvolle Innendekoration 
der Pirma Schubert i Adamczewski am 
Stary Rynek 85. Das Auge entzückten wunder- 
volle Gardinen von einpfa-hen bis zu 
Salonqualitäten in modernen Dessins, sowie 
Decken, Stores, Tischdecken u. ügl. 
VE TEE 


Beſtellungen 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat April d. Js. 
werden von den Briefträgern vom 15.—25. 
von allen Poſtanſtalten, unſeren Agenturen 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyntecta b 
antgegengenommen. 


` 
Mär 
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Hilisverein deutscher Frauen 
eee Poznan. Wały Leszczyńskiego 3. % 
Unser soziales Arbeitsvermittelungsbüro 
für weibliche Hausangestellte 
ist vom 20. März d. Is. ab nur 


nat mittags von 3 bis 6 Uhr geöfine 


Telefon 2157 


Zur Frühjanrssaat 1930 


Ackermanns: p. 100 kg 

Orig. Isária-Gerste. . . . . 36.— zi 

„ Bavaria-Gerste...... 36.— zł 

„ Danubia-Gerste ... 36.— zł 
Weibulls-Landskrona: 

Orig. Diamant- Weißhafer . 26.— zł 

Pferdebohnen ........ 60.— zi 


einschl. neuem N Händler er- 
halten Rabatt. as Saatgut st von der 
W. I. R. Poznan anerkannt. 


Vom 17.— 22. März 1980 , 
Grosser 


Gelogenheits-Ausverknut 


Strümpfen u. Socken 


der Fabrik 


Saatkartoffeln: tz 
Saatzucht LEKOW 


T. 2 C. p. 
Kotowiecko (Wikp.) 
Bahnstation: Ociai-Kotowiecko. 


Saatkartoffeln 


Parnaſſia, Pepo und Deodara 
T Abfaat, anerkannt durch die W. I. R., gibt ab 


von LEHMANN -NITSCHE, Dominium Höwiec, 


pow. Srem. 


zu sehr niedrigen Preisen! 
Ausschließlich Detail, 
aber nicht weniger als drei Paar. 
Vom 17.— 22. März 1830. 


Fabriklager 
Poznan, Pl. Wolnosci 4 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Anteilnahme an dem 
Heimgauge unſeres lieben Entſchlafenen ſpreche ich unſeren 


innigiten Dank us. 


Wanda Werner, geb. Knaack. 
Guiezuo, den 18. März 1930. 


Siht. Buchhalter 


ſerſte Kraft) 


wird von eiuer großen Fabrik. Nähe von Warſzawa 


geſucht. 


Polniſche und deutſche Sprachkenntniſſe verlangt. 
Offerten an Herrn Hütter, Warszawa, ul. Trau utta 8. 


Vs, 


in Form und Verwendungszweck 


aber alle echt TELEFUNKEN Dampfmühle 55 
Nr 


ich i A in einer guten Lage, neuzeitlich eingerichtet, ca. 400 Btr. 
ale gleich in QUALITAT Tagesleiſtung. i fofort zu verpachten fr aa 


age 
und: PREISWORDIGREIT:. Joeann: Gen MOREA a aa, 


EMPFÄNGER / RÖHREN / LAUTSPRECHER Saattartoffein abzugeben: 


Müllers yi Y 
T E L E F ) X K È X rate i : SM "son der biefes Jahr noch blithend, in 
. U. dustrie Orig. 15 " Í Rolnicza a sh 


Neue In- 5 
« DIE ÄLTESTE ERFAHRUNG - DIE MODERNSTE KONSTRUKTION D.S.G, dutwiel. Abe 80 „ 50 „] POÉ Gerpack. f. 18.00 z} gibt ab 


Kinderwagen u. dom. Guuſzyn, Boff nojewo, 2. |> e We 


Verdeche TIETEN 


werden repariert, neu be- 
günstiger 


——— 
Gelegenteitskani 
In. Waligórski 


Bäder liefert Razer, 
Szewska 11. Tel. 1353. 
Raufe gebrauche 
Kinderwagen. 
nur gegenüber 
der Post 

Poznan 
Poczioma 31 


den unschäd lichen ooffein” 
freien Kaffee Hag. Er ist 
reiner Bohnenkaffee bester 
Qualität. Millionen Kaffee 
liebhaber in allen Kultur“ 
staaten trinken ihn. Kaffe® 
Hag gewährt alle Kaffeefreu“ 
den, das herrliche Aroma, da“ 
Sie lieben, und die anregende, 
wohltuende Wirkung, die Si? 
beim Kaffeegenuß suchen. 


Sendling- 
Klein-Kraft- 


AA Motoren 


9 mit2Schwung- 

rädern u. Ver- 

dampfungs- 

kühlung, fest- 

stehend und fahrbar, von 2— 10 PS., für 
Landwirtschaft und Gewerbe offeriert 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
a Telefon 52-25 
Poznan, 5 — Mielżyńskiego 6. 


W.Patyk° 
Mearzipaneier 


E 


aus edelsten 
Mandelmassen 
täglich frisch 
weil Selbsterzeugnis 
alti 
Al. Marcinkowskiego 6 i 


4 m breit, ge „aber gut er zu taute” 
geſucht. gebote unter Angabe des Syſtems, Alter 
und Preis unter 505 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0.0, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Josef Rehbein 
$ te ur 6 SZUMOLUY sadowa 20 


Obstbaum- u. Rosenschulen 


empfiehlt zur Frühlahrsbepflanzung 
in reicher Auswahl sämtliche Arten 


Obstbäume, Formobst 
Pyramiden, Piirsiche 
Aprikosen.Beerensträucher 
und Rosen 
Sortenverzeichnis auf Wunsch postfrei. 
.0090089080089900988080900000 eee 


Zur Erühjahrsbestellung 


hat noch folgende von der W. I. R. an- 
erkannte Saaten abzugeben: 


[ * Hildebrands Hanna 
ff ) + Original Sur L yd 
« Petkuser Gelhhaler, 

Haler . Svalöls Siegeshaler, I. Ahs. 


lhg: Hair Vitoria 


I. Abs. 
v. Kameckes Pepo, II. Abs. 


Kartofel: v.Kameckes Parnassia, LAbs. 
„ Modrows Preußen, I. Abs. 
zu Preisen wie von der Jzba Rolnicza 


festgesetzt, bei Abnahme größerer 
Posten Ermäßigung. 


Salgulirschall toe 


ost Krobia, pow. Gostyń. 


RETTET 


Fiat 505, Sechsſitzer, offen, un 
neuem Verdeck, = lackiert un 
durchrepariert, ſteht zum vertauſ 
Dom. ltöwiec, 
Post und Bahnstation Dowie“? 


rn ann nn nn 


i 


